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Dienſtag den 7. Oktober. 


1834. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen huͤlfsbedürftigen Ofſfiziers⸗ und Beamten⸗Wittwen, Waiſen und ahnliche Perſonen in Breslau, welche 
ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des Winters verabreichten Brennholzes eine Geld⸗Verguͤtigung ſeither erhalten haben, wer⸗ 


den hierdurch benachrichtiget: 


daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für den bevorſtehenden Winter 183? von der Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗ 


K 
Zur 


e in den Tagen vom 20ſten bis inel. den 31. Oktober d. J. des Vormittags erfolgen fell. 
rleichterung der hierbei beteiligten Individuen find auch für dieſes Jahr gedruckte Quittungs⸗Formulate, 
welche bis auf die nothwendige eigenhaͤndige Vollziehung durch die einzelnen Empfangsderechtigen und die 


vorſchriftsmaͤßige, 


polizeilich. Jeſcheinigung bereits ausgefüllt find, dem Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidium zur Aus haͤndigung zugefertigt worden. 


Die Empfangs berechtigten haben daher wegen Vollziehung, 
zꝛs!unaͤchſt an die Polizei⸗Commiſſarien ihres Wohnungsbezirks zu wenden, und ſich damit ſodann innerhalb des oben gedachten 


Atteſtirung und Empfangnahme der Quittungen ſich 


Zahlungs⸗Termins in den Vormittagſtunden bei der Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe Behufs ihrer Befriedigung zu melden. 

Alle diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer Unterſtützung Theil genommen, und deren perſoͤnliche und Ver⸗ 
moͤgens⸗Verhaͤltniſſe ſich in keiner Art geaͤndert haben, werden auch dieſes Jahr, ohne daß fie deshalb beſonders bei uns ein⸗ 
zukommen brauchen, beruͤckſichtigt werden. Dagegen iſt kein neuer Zutritt zuläßig, und es müffen alle Geſuche um neue 


Bewilligungen, uaberückſichtigt bleiben. 
Breslau, den 24. September 1834. 
Koͤnigliche Regierung. 


Inland. 


Berlin, 4. Oktober. Se, Majeſtaͤt der König haben 
m Regierungs⸗Secretair und Kanzlei⸗Vorſteher Kehler zu 
ankfurt a. d. O. den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. — Des Königs Majeftät haben den vor: 
en Gutsbeſitzer von Kuhlemann zum Landrath des 
0 Ogilnder Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Bromberg, zu er⸗ 
2 geruht. — e. Majeſtaͤt der Koͤnig haben der unter 
ber 1 5 Si tan zu Potsdam beſtehenden Mate: 
u = ren⸗ 5 1 3 
Prädikat Beizulegen geruht, Handlung das Hof⸗Lieferanten 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht iſt aus 
dem Haag zurückgekehrt. — Se. Durchlaucht en 90 hi 30g 
und Ihre Durchlauchten der Erbprinz und die Prinzef⸗ 
ſin Agnes von Anhalt⸗Deſſau find wieder nach Def: 
ſau abgereift, 8 N 
Angekommen: Se. Excellenz der General der Jafan⸗ 
terie, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, v. Schöler, von St. Petersburg. 


Abtheilung des Innern. 


Abgereiſt: Se. Ereellenz der Koͤnigl. Schwediſche Ges 
neral der Kavalerie, außerordentliche Geſandte und devoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter bei Sr. Maj. dem Könige der Franzoſen, 
Graf Guſtav von Löwenhjelm, nach Paris. 

Berlin, 5. Oktober. Se. Maj. der König haben am 
Aten d. M. dem bei Allerhoͤchſtdero Hoflager beglaubigt gewe⸗ 
ſenen Koͤnigl. Großbritaniſchen außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter, Grafen von Minto, eine 
Abſchieds⸗Audienz zu ertheilen und das Abberufungs⸗Schrei⸗ 
ben deſſelben entgegen zu nehmen geruht. 

Ihre Hoheiten die Herzoge Friedrich u. Wilhelm, 
Söhne, und die Herzogin Louiſe, Tochter Sr. Königl. 
Hoheit des Erb⸗Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, find 
von Ludwigsluſt hier eingetroffen. 

Angekommen: Der außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter Sr. Maieftät des Khnigs der Franzo⸗ 
fen am Großherzogl. Heſſiſchen Hofe, von Lagrens, von 
St. Petersburg. — ; 

Abgeteiſt: Se. Durchlaucht det Fürſt Wilhelm 


— 
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nigl. Großbritaniſche Geheime-Rath, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von 
Minto, nach Paris, 3 


Berlin, 4. Sktob. JJ. KK. HH. der Prinz und die 


Prinzeſſin Friedrich der Niederlande ſind, vom Haag kom⸗ 
mend, vorgeſtern Nachmittag in Pots dam eingetroffen. 

— Die Preußiſche Haupt- Bibel-Geſellſchaft wird am 
Mittwoch, 8. Oktober, ihre 20ſte Stiftungs⸗Feier begehen. 

Koblenz, 24. September. Die unter den Benennun⸗ 
gen „Niederrheiniſcher landwirthſchaftlicher Verein“ und 
„Landwirthſchaftlicher Verein der Eifel“ zur Beförderung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen der Rheinprovinz gebilde⸗ 
ten Vereine haben die landesherrliche Beeten eren en. 

Deut ſchland. 

Dresden, 26. Septbr. In Folge der diesjaͤhrigen 
Sommerwitterung iſt alles Gras verdorrt, fo daß das Vieh 
keine Weide mehr findet. 
und die Elbe iſt ſo klein, wie fie ſeit Menſchengedenken nicht 
geweſen. Ueberall ſteigen Sandbaͤnke aus berktben hervor. 
Der Wein wird vortrefflich gerathen, man verkauft den alten 


um unglaublich geringe Preiſe, und trinkt ihn als Bier, um 


mur Gefäße fuͤr den neuen Wein zu erhalten. Seit 2 Tagen 
Aft die hieſige Frucht- und Blumen⸗Ausſtellung eröffnet, auf 
welcher man Trauben ſieht, wie fie Joſug und Caleb nur ge⸗ 
tragen haben. b . 

Dresden, 29. September. In der 284ſten Sitzung 
der erſten Kammer wurde die Berathung über das Budget, 
amd insbeſondere über die Ausgaben für das Miniſterium 
des Cultus und öffentlichen Unterrichts fortgeſetzt. Hierbei 
Kam auch der Etat der Univerſitaͤt Leipzig vor. Fuͤr dieſelbe 
Find auf jedes Jahr der laufenden Bewilligungsperiode 32,131 


Thlr. 16 Gr. 9 Pf. gefordert, auch dieſes Poſtulat, in Ver⸗ 


lauf der Diskuſſton in der zweiten Kammer, um 1220 Thlr. 
6 Gr. erhöht, demnaͤchſt noch für die geſammte Bewilligungs⸗ 


periode ein Quantum von 7250 Thlr. gefordert, und dieſe 
ſaͤmmtlichen Poſtulate von der zweiten Kammer bewilligt wor⸗ 


——— 


* 


den. — Es wurde zuvörderſt das erſte Poſtulat, namlich 
die Zuſchuͤſſe zu den Univerſitaͤte⸗Beſoldungen mit 17,990 
Thlr., fo wie die nachpoſtulirten 200 Thlr. jährlich bewilligt. 


— In der zweiten Kammer wurde am i5ten d. in der 315. 


Sitzung die Berathung des Geſetzentwurfs über die Volksſchu⸗ 
Len geſchloſſen. 5 57 


er 


Stuttgart, 28. September. Der Prinz Friedrich v. 
Würtemberg iſt zum General sinaunt. 

Kalw, 24. September. Heute Abend find der Geh. 
Math v. Herdegen von Stuttgart und der Badiſche Finanzmi⸗ 
niſter von Boͤckh von Karlsruhe hier angekommen. Dem Ver 
nehmen nach iſt der Zweck diefer Zuſammenkunft eine Beſpre 
chung in Betreff des Beitritts Badens zum großen Deutſchen 
Zollverein, dem wir beſonders hier wie allerwärts mit Sehn⸗ 
ſucht entgegenſehen. 5 > 

Frankfurt, 24. September. Die im Laufe des naͤch 
ſten Monats ſtatt findenden Wahlen für den geſetzgebenden 
Körper nehmen nun das allgemeine Intereſſe bei uns in ho⸗ 
hem Grade in Anſpruch, da man als entſchieden annehmen 
darf, daß erſt durch den neu zu wahlen den geſetzgebenden 
Körper die Frage wegen des Beitritts zu dem deutſchen Zoll⸗ 
vereine entſchieden werden kann. Statt der alljaͤhrlichen Wahl 
des gefeggebemdem Körpers wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß nur 


Die Kartoffeln find mißrathen, 


alle drei Jahre eine neue Wahl ſtatt faͤnde, und auch das 


Budget, ſo wie die Steuerbeſtimmungen immer fuͤr drei Jahre 


feftgefegt würde. — Die Bundes verſammlung haͤlt regelmaͤ— 
ßig ihre Sitzungen, und auch die Militair-Commiſſion iſt un⸗ 
ausgeſetzt thaͤtig. — Die Schifffahrt auf dem Main wird taͤg⸗ 
lich mehr durch die Verſandung des Fluſſes gehemmt. 


Die Mainſchiffahrts⸗Kommiſſton iſt immer noch nicht zuſam⸗ 


mengetreten, ohne daß man die Urſache dieſer Zoͤgerung kennt. 
— In dieſen Tagen hat unſere Polizei mehreren Pfeifenver⸗ 


kaͤufern Pfeifenköpfe mit den verbotenen Farben weggenommen. 


Da der Vertrag zwifhen Hannover und Braun⸗ 
ſchweig wegen eines gemeinſchaftlichen Zolles von auswärti⸗ 
gem Getreide zu Ende gegangen iſt, ſo wird ſeit dem 1. Ok⸗ 
tober d. J. wieder der frühere Zoll gegen braunſchweigiſches 
Getreide im Hannöverſchen erhoben. 

i Deftreid. 

Wien, 1. Oktober. (S. 3.). Die Ruͤckkehr des Kaifers 
und der Kaiſerin in hieſiger Reſidenz hat einen neuen Auffhubers 
litten und wird nun erſt am Eten d. erfolgen. Als Grund 
wird der Wunſch des Kaiſers angeführt, fein auf den Aten 
d. fallendes Namensfeſt nicht hier zu feiern, um der zahlloſen 
Praͤſentationen enthoben zu fein. Vermuthlich wird zu givis 
cher Zeit auch der Kronprinz von Baiern hierher zuruͤckkehren. 
Der Erzherzog Rainer (Vicekoͤnig des Lombardiſch⸗Venetiani⸗ 
ſchen Königreichs) iſt ſchon ſeit mehreren Tagen mit feiner 
Familie hier. Geſtern Abend traf die Frau Herzogin von An⸗ 
gouléme von Prag hier ein und flieg in der Burg ab; wie 


man hoͤrt, wird ſie bis Mitte dieſes Monats hier verweilen 
und dann wieder nach Prag zuruͤckkehren. 


Erzherzog Joſeph, 
Palatinus von Ungarn, mit Familie, wird morgen hier erwartet. 


5 Rußland. 
Petersburg, 27. September. Se. Maj. der Kalfer 
ſind am 19ten d. M. um 6 Uhr Abends (alſo nach einer Reife 
von ungefähr 36 Stunden) wohlbehalten in Mos kau ein⸗ 
getroffen. f a 18 1 3 
Augsburg, 28. Sept. Die Allgemeiue Zeitung enthält eine 
merkwürdige Erklärung des Grafen Adam Gurowski, woraus 
wir Folgendes wortlich entnehmen: 2 
„„Die Redaktion der Allgemeinen Zeitung hat in ihren Koton⸗ 
nen mitgetheilt, daß der Endes unterſchriebene um eine Amneſtie 
nachgeſucht hat. um jedem Mißverſtaͤndniſſe und boshafter Aus⸗ 
legung vorzubeugen, erwarte ich von der Unparteilichkeit der Re⸗ 
daktion die gefällige Aufnahme folgender Erklarung; Ich habe 
um eine Amneſtie bei Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland durch 
meine Anverwandten gebeten, weil mir die Geſchichte und eigene 
traurige, wenn auch ſpaͤte Erfahrung, ſowohl während des Kam⸗ 
pfes als auch in der Emigration klar erwieſen hat, daß der poli⸗ 
tiſche Charakter meiner Landsleute ſich gar nicht zu einer indepen ? 
denten Exiſtenz eignet; daß eine Nationalität, die nicht genug Le⸗ 
benskraft in ſich ſelbſt beſiszt, in der Geſchichte immer zum politi⸗ 
ſchen Tode als Staat verurtheilt iſt; und daß, nachdem, was ich 
feit meiner Emigration zu ſehen und zu beobachten die Gelegenheit 
hatte, ich nicht daran glauben kann und werde, daß fremde Volker 
oder Maͤchte je in der Zukunft Polen wieder herſtellen wollten oder 
konnten.“ Der Briefſteller ſpricht hier die Vermuthung aus, daß 
er die nach geſuchte Amneſtie nicht erhalten werde, und fährt dem⸗ 
nächſt fort: „Meine Ueberzeugung bleibt aber nichesdeſtoweniger 


unerſchüttert über die Nutzloſigkeit und ſogar Schädlichkeit einer 


weiteren Oppoſition gegen die ruſſ. Macht. Einiges, wenn auch 
kleines Recht, habe ich theuer genug erkauft, um darüber urthei⸗ 
len zu durfen. Ich gehörte zu den Opponenten im Lande vor 
1880. Ich war verfolgt. Ich gehörte zu dem Aufſtande vom 29. 
Nov. Ich glaubte recht zu handeln. Die Erfahrung hat mich ans 
ders belehrt. Heute, mit derſelben Gewoiſſenhaftigkeit, nehme ich 
Aoſchied van Ideen, in melchen ich gar nicht das Wohl meines 


a dieſer: 
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Landes erblicken kann. Ueber Vorwürfe, mit denen man mich 
vieleicht bechren wird, bin ich weit hinaus. Ich kenne zu gut ih⸗ 
ren Werth. Die Zeit wird mich am beſten rechtfertigen. Indem 
ich fo handle, habe ich keine Hoffnung, nach Polen wiederzukehren. 
Ich werde wahrſcheinlich gezwungen, mir, wo nicht ein and eres 


Vaterland (was bei den jetzigen engen Nationalitaͤts⸗Begriffen un⸗ 


möglich iſt), doch wenigſtens einen Heerd und Heimath auszuſuchen, 
wo ich noch mit einigem Nutzen werde verwendet werden können; 
denn vor allem will ich das bittre Farniente eines Emigrirten ab⸗ 
werfen. Schon Dante hat ſich bitter uͤber das Schaͤdliche einer 
jederartigen Emigration beklagt. Ich wuͤnſche von Herzen, daß 
jene, welche als Patrioten den Stein wahrſcheinlich auf mich wer⸗ 
fen werden, dieſelbe Ruhe und Reinheit der Ueberzeugung und des 
Gewiſſens beſitzen, mit welcher ich von ihnen hierdurch Abſchied 
nehme. Paris, den 8. September 1884. um „ 
Adam Graf Gurowski, 
Großbritannien. 

London, 27. Sept. Der Spaniſche Geſandte, Marquis 
von Miraflores und Graf von Florida Blanca, verlaͤßt Lon⸗ 
don, und hat ſich geſtetn beim Könige beurlaubt. i 

Lord Palmerſton iſt vorgeſtern von hier nach feinem 
Landſitz zu Broadlands abgereiſt. 


Der König hat den Graſen von Minto zum Großkreuz 


des Bath⸗Ordens ernannt. 

Dem Morning Hetald wird aus Paris gemeldet, 
daß das dortige Karliſtiſche Comité Vorſtellungen an Don 
Carlos gerichtet have, ob er nicht feine Kinder und die Prin⸗ 
zeſſin von Beira lieber aus England abreiſen und ihren Aufent⸗ 


halt in Deutſchland nehmen laſſen wolle. : 


Bei dem Inaugurations⸗Diner des Sheriffs von London, 
welches nächftens ſtattfindet, und bei welchem der Lord⸗Mayor 
den Vorſitz führt, wird auch ein Titular⸗Biſchof der katholi⸗ 
ſchen Kirche oͤffentlich als Geiſtlicher fungiren; der eine der 
beiden Sheriffs, Herr Raphael, iſt nehmlich ein Katholik u. 


hat ſich jenen Biſchof zu feinem Kaplan auserſehen. Da nun 


Hr. Raphael der ältere Sheriff iſt, ſo wuͤrde bei diefer Feier der ka⸗ 
tholiſchenultus den Vorrang vor dem proteſtantiſchen haben. Det 
Albion iſt daruber ſehr entrüſtet und fordert den Lord⸗Ma⸗ 
vor, als guten Proteſtanten, auf, dieſen Fall ſeinem Dioͤce⸗ 
ſan, dem Biſchof von London, vorzutragen. 
1 i Frankreich. 
Patis, 55. Sept. Ein Prozeß eigener Art bildet jetzt 
hier das Tagesgeſpraͤch. Ein berühmter Arzt, Herr A.., 
hatte die Operation des Steinzerbröckelns in der Blaſe bei eie 
nem Grafen B.., ehemaligem Miniſter Karls X., gemacht. 
Vergeblich wuͤnſchte dieſer vorher zu wiſſen, was die Opera⸗ 
tion koſte; Herr A. forderte nicht. Nach Vollendung derſelben 
ſchickte ihm der Graf 3000 Fres ; allein Herr A. fand dies 
nicht genug, und verlangte 10,000 Fres. Der Graf ſchickte 
ibm noch 3000 Fres. nach, indeſſen der Doktor beharrte bei 
ſeiner Forderung, und hal den Grafen jegt verklagt. — In 
einem ahnlichen Faule, wo der reiche Vanquier Here H., den 
Operateur Herrn Dupuytren nach deſſen Meinung zu gering 
bezahlte, indem er ihm nur 6000 Frcs. zuſandte, antwortete 
„Ich danke Herrn H. für die 6000 Fres., die er mir 
heute überſandt hat, und es thut mir nur leid, daß er ſich 
nicht die Zeit genommen hat, zu warten, bis er mir alles zur 
gleich ſchicken würde," — Die Krankheit des Herrn Dapup⸗ 
tren wird beiläufig immer ſchlimmer; er geht nicht mehr aus, 
und giebt ſich ſelbſt mit großer Kaltblütigkeit noch 3 Monate 
zu leben. Seinen letzten Beſuch hat er bei Herrn von Roth⸗ 
ſchild gemacht, der ihm vor 10 Jahren 100,000 Fres, für 
die Heilung eines Beinbruchs zahlte. Er wird ſeiner Tochter, 
U 


Madame Beaumont, Gemahlin eines Pairs von Frankreich, 
5 — 6 Mill. Fecs. hinterlaſſen, denkt aber nicht ohne Neid 
an den kurzlich verſtorbenen Sir Aſthley Cooper, det 600,000 
Frcs. jährlicher Einkuͤnfte zuruͤckließ. 

Der Pilote de Calvados meldet, daß am 21. Sep⸗ 
tember ein furchtbares Ungewitter, mit einem gewaltigen Ha⸗ 
gel, ſich über dem ganzen Departement entlud, und Verhee⸗ 
rungen anrichtete. Beſonders iſt die Buchweizen⸗Irnte faſt 
ganz zerſtört worden. Der Hagel war ſo ſchwer, daß die 
Zweige dadurch von den Baͤumen geſchlagen wurden; alle 
Fruchtgärten find völlig verwuͤſtet. Die ſchweren Eisftüde 
töbteten auch eine Menge Wildbraͤt. 

Paris, 26. Sept. Die Königin der Franzoſen wird 
ſich in den erſten Tagen des kuͤnftigen Monats, in Begleitung 
der Prinzeſſin Marie, nach Bruͤſſel begeben. 

Paris, 27. Septbr. Das Geruͤcht, daß die Kammern 
bereits im Monat November zuſammentreten würden, ge⸗ 
winnt taͤglich an Conſiſtenz. 

Der General Sebaſtiani hat vorgeſtern ſeine Reiſe nach 
Neapel angetreten; man glaubt, daß er nur bis zum Monat 
Februar dort bleiben werde. 

Herr Laffitte iſt geſtern von Rouen wieder in Paris einge⸗ 
troffen, und wird ſich in einigen Tagen nach Nantes begeben. 

In der vergangenen Nacht find zwei Generalſtabs⸗Offi⸗ 
ziere aus dem Kriegs⸗Miniſterium nach Baponne abgefertigt 
worden. — = 

Im Bon Sens lieſt man: „Von einer Perſon, welche 
viel in der vornehmen politiſchen Welt lebt, erfahren wir, daß 
der Prozeß der großen April⸗Verſchwoͤrung gar nicht vor dem 
Pairshofe verhandelt werden wird. Nachdem die größte Zahl 
der in den Gefaͤngniſſen befindlichen Buͤrger in Freiheit geſetzt 
worden, wird die Pairs⸗Kammer ſich für inkompetent erklaren 
und die Sache vor den Aſſiſenhof verweiſen. Dies iſt un⸗ 
widerruflich beſchloſſen.“ a 

Der König arbeitete geſtern vor feiner Ruͤckkehr nach 
Saint⸗Cloud noch zwei Stunden lang mit dem Conſeits⸗ 
Praͤſidenten. f i 

Die Franzoͤſiſche Akademie hat geſtern ihr Bureau erneu⸗ 
ert. Herr Lebrun iſt zum Direktor, und der Graf von Ceſ⸗ 
ſac zum Kanzler ernannt worden. Bis zur Ernennung eines 
beſtändigen Sekretairs an die Stelle des Herrn Arnault, iſt 
Herr Rapnouard aufgefordert, dieſem Poſten interimiſtiſch 
vorzuſtehen. 

Paris, 28. Sept. Der Tuͤrkiſche Geſandte Muſtapha 
Reſchid Bey, hat am Donnerſtag, in Begleitung feines Del⸗ 
metſchers und des nach London beftimmten Geſandten, N 
mik Paſcha, zu St. Cloud deim Könige geſpeiſt. 

Das Journal des Debats ſchließt dieſen Artikel: „Dir 
Reform hat begonnen; die Türken der neuen Geſandtſchaft 
tragen unſere Uniformen, eſſen nicht mehr mit den Fingern 
und trinken von unſerem Weine!“ ’ 

Aus Madeira wird vom 30. Auguſt gefchtieben, daß 
der Prinz von Joinville dort angekommen war. Nach einem 
Aufenthalte von einigen Tagen daſelbſt, wollte der Prinz nach 
den Kanariſchen Inſeln, von da nach den Azoren und dann 
zurück nach Frankreich ſegeln. f . 
Nach dem Echo du Nord vom 27ſten, iſt in Vitrp und 
der Gemeinde Alache St. Vaaſt die Cholera ausgebrochen. 

Aus Toulon meldet man vom 20. September: „Seir 
der Rückkehr des Geſchwaders bemerkt man eine große Thätigs 

* . 


keit in Toulon. Die Direktion für die Verproviantitung der 


Marine hat Befehl erhalten, die Lebensmittel fuͤr 42 Tage, 
welche die 7 Schiffe waͤhrend ihres Kreuzens an unſeren Kuͤ⸗ 


ſten verzehrt baben, zu ergaͤnzen und am 1. Oktober ſpaͤte⸗ 
ſtens ſoll die ganze Flottte im Stande ſein, wieder in See zu 

ehen. 
2 , on, 19. September. Der Eindruck, den die Ausſtel⸗ 
lung deutſcher und ſchweizeriſcher Seidenwaaren auf die Sach⸗ 
verſtaͤndigen macht, wird taͤglich peinlicher, nun erkennen ſie 
durch eigene Anſicht was ſie bisher nicht glauben wollten, daß 
in den einfachen Stoffen das Ausland der Lyoner Fabrik be⸗ 
reits uͤberlegen iſt, und doch dabei ſeine Fabrikate bedeutend 
wohlfeiler geben kann. Dies beſtimmt noch mehrere Haͤuſer, 
nun mit der nach den beiden Emeuten beſchloſſenen Auswan⸗ 
derung nicht laͤnger mehr zu zoͤgern. Die Fabrik einfacher 
Seidenſtoffe wird in einem Jahre hier nur noch als Tradition 
bekannt ſein, viele Fabrikanten legen ihre Etabliſſiments ei⸗ 
nige Stunden weit von Lyon an, theils weil da der Arbeits⸗ 
lohn geringer iſt, theils weil ein Fabrikant da nichts von ſei⸗ 
nen Arbeitern zu befuͤrchten hat. So zaͤhlt man jetzt am Berg 
Tarare ſchon 6 bis 7000 Weberſtuͤhle. Andere ziehen in die 
Flecken der Breſſe und des Dauphiné's bis Barcelonette hin. 
In dieſem Augenblicke, wo die Lyoner Fabriken ziemlich be⸗ 
ſchaͤftigt find, merkt man dieſen Ausfall noch nicht ſehr, in 
einigen Monaten aber wird es peinlich ausfallen. De Cou⸗ 
rier de Lyon, eine miniſterielle Zeitung, behauptet, daß die 
Vereine ſich in dieſer Stadt wieder zu organiſiren anfangen. 
Der Ausſage dieſer Zeitung nach, ſollen die Arbeiter die Mu⸗ 
nicipal⸗Behoͤrde um die Erlaubniß gebeten haben, ſich wieder 
verſammeln zu duͤrfen, und da ihnen dieſe verweigert worden, 
ſo haͤtten ſie es ohne Erlaubniß gethan. 

Span ine u. 

Madrid, 20. Sept. Der Krieg mit den Karliſten hat 
ſchlechten Fortgang. Die Armee Rodils iſt demoraliſirt. Die 
Repreſſalien ſind von beiden Seiten blutig. Außer dem Gra⸗ 
fen Via Manuel, Granden von Spanien, haben die Karliſten 
auch den Brigadier Villacampo, Mitglied der Prokuradoren⸗ 
Kammer, einen ſehr geachteten Mann, fuͤſilirt. Dieſer Krieg, 
wenn er mit Gewalt geendigt werden ſoll, fordert nebſt den 
Linientruppen, die jetzt dort operiren, 50,000 Mann Natio⸗ 
nalgarden und die Ueberſiedelung eines großen Theils der Ein⸗ 
wohner. Es iſt faſt vorauszuſehen, daß man lieber zu einer 
fremden Intervention und Occupation, als zu dieſem Mittel 
ſeine Zuflucht nehmen, oder daß der Krieg ohne ein berechen⸗ 
bares Ende fortdauern wird. 

An der Parifer Börfe ſprach man, wie der Meſſager be: 
richtet, von einer Anerkennung aller Anleihen, mit Ausnahme 
der Guebhardſchen, uͤberbracht habe. Einige ſagten, es wuͤr⸗ 
den nur zwei Drittheile der Zinſen der perp. und der Zproc. 
Rente bezahlt, der Reſt aber ausgeſetzt werden. Noch Andere 
behaupten, es ſei eine Depeſche angekommen, welche eine 
Loöſung der finanziellen Wirren Spaniens im Sinne des Tor⸗ 
reno ſchen Planes hoffen laſſe. g 

Auffallend, aber von Bedeutung erſcheint es, daß waͤh⸗ 
rend die Procuradoren ſo viel uͤber Menſchenrechte, Gedanken⸗ 
und Preßfreiheit hin und her geredet haben, noch keinem es 
in den Sinn gekommen iſt, das heiligſte Recht des Menſchen, 
das, ſeiner religioͤſen Uebetzeugung zu folgen, zu berühren und 
anzuerkennen. Soll man daraus auf Indifferenz oder auf 
Vorurtheil ſchließen? Schwer zu erklaͤren iſt es auch, zu 
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Karliſten 25,000 Fr. geſandt worden. 


Mitgliedern der Kommiſſion, welche einen Plan des Primair⸗ 
Unterrichts ausarbeiten ſoll, den Generalkommiſſair der heil. 
Kreuzbulle, und den Herzog von Gor ernannt zu ſehen. 

Bayonne, 20. Septbr. Von hier find am 17ten den 
Das Ste, Gte und 8te 
Karliſten⸗Bataillon blokiren die Garniſon von Eliſondo, wo 
fie nichts eindringen laſſen. Eine Karliſtenſchaar von 400 
Mann iſt am 12ten aus Biscaya nach den Gebirgen von 
Aſturien aufgebrochen, um die Aufſtaͤnde in jener Provinz zu 
begünftigen.. Alles Stroh, alle trockenen Blätter und Kraͤu⸗ 
ter find durch die Karliſten im Baſtanthale aufgeſammelt wors 
den, um das befeſtigte Haus de la Miſericorde zu Eliſondo 
anzuzuͤnden. — Nach einem andern Schreiben aus Bayonne 
vom 20ſten iſt die Cholera zu Navarra ausgebrochen, und 
mehrere Doͤrfer ſind davon ergriffen. 

Bayonne, 21. Sept. Bilbao ſcheint der Gegenſtand 
aller Beſtrebungen der Inſurgenten zu ſeyn. General Espar⸗ 
tero iſt mit 3000 Mann von einer Expedition zuruͤckgekehrt, 
die indeſſen kein Reſultat ergeben hat. Gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft ſtarben in wenigen Stunden 30 feiner Leute an der Chor 
lera. Dieſe Krankheit richtet ſo ſchreckliche Verheerungen an, 
daß ſie in 3 Tagen in der Stadt, die nur einige Tauſend Einwoh⸗ 
ner zahlt, 247 Perſonen weggerafft hat. Die halbe Bevoͤl⸗ 
kerung iſt daher geflüchtet, und die übrige hält ſich in finſterer 
Verborgenheit in den Haͤuſern. Handel und Verkehr ſtocken 
gänzlich, kaum die nothwendigſten Beduͤrfniſſe kann man er⸗ 
halten. Die Nachricht von dem Tode des Franzoͤſiſchen Con: 
ſuls beſtaͤtigt ſich ebenfalls. 

Bayonne, 2. Sept. Ein ernſthaftes Zuſammentref⸗ 
fen hat unfern von Mirando zwiſchen Zumalacarreguy einer⸗ 
ſeits und den Generalen Rodil und Lorenzo andererſeits ſtatt 
gefunden. Die Karliſten find geſchlagen worden. Ihr Bri⸗ 
gadter Azeitio (nicht Arerio, wie in der geſtrigen Zeitg. ftand) 
und vier andere Offiziere wurden verwundet. Die Inſurgenten 
wurden uͤber den Ebro getrieben, wo fie nicht Länger durch das 
Terrain beſchützt find, und wo man fie verfolgt. — Wenn 
die Geſundheit Mina's erlaubt, nimmt er den Poſten an Ros 
dil's Stelle gewiß an. Sein Name wirkt in Navarra und 
Catalonien mit Zauberkraft. Mina wuͤrde den Krieg nicht 
durch Gewalt wie Rodil, ſondern durch Ueberredung und Ue⸗ 
berzeugung der Verirrten endigen; er wuͤrde dann das Syſtem 
anwenden, dem Hoche und Lamarque in der Vendee folgten. 
— Ein Brief aus Saragoſſa meldet, daß der Bandenfuͤhrer 
Cuevillas, der ſich mit 800 Mann Fußvolk und einigen Pfer⸗ 
den nach Caſtilien gezogen hatte, am 10ten überfallen und 
ganzlich aufgerieben worden ſei. Im Felde wurde ein Reich: 
nam gefunden, von dem Einige behaupteten, es ſei Cuevillas 
ſelbſt, Andere, es ſei Arrata der zweite Befehlshaber. — 
Von Merino hoͤrt man nichts. 

Bordeaux, 23. Septbr. Am [gten haben die Kar: 
liſten Eliſondo angegriffen. Die in 3 Kolonnen getheilten 
Truppen der Königin ftürzten über die Inſurgenten her, und 
warfen ſie zurück. Am naͤmlichen Abend ließ Zugarramurdi 
die Truppen in die Feſtungswerke zurückkehren, wo fie einen 
neuen Angriff erwarten, der dieſesmal durch Zumalacartegup 
ſelbſt geleitet werden ſoll. 

Nach der Sentinelle des Pyrenés find in Valencia 
daſelbſt von 3500 Cholera-Kranken in 9 Tagen 2000 geſtorben. 

Am 23ſten iſt der Praͤtendent durch das Thal Ulzama in 
das Borunda⸗Thal zuruͤckgekehrt. In Catalonien haben die 
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Karliſten vieie Intriguen angeſponnen, deren Fäden jedoch 
gluͤcklicher Weiſe faſt alle von der Behoͤrde aufgefunden wor⸗ 
den find. Eine Verſchwoͤrung, welche die Inſurgirung Le⸗ 
rida's zum Zweck hatte, iſt entdeckt und der Haupt⸗Raͤdels⸗ 
fuͤhrer erſchoffen worden. General Llauder hat eine große 
Truppen⸗Anzahl in die Gegend von Manreza abgeſchickt. Er 
hat eine Proclamation an die Bewohner Cataloniens erlaſſen. 
Portugal. 

Es geht in Paris das Geruͤcht, Dom Pedro habe ſchon 
ſein Teſtament gemacht. Er wuͤnſcht, heißt es, daß ſeine 
ſterbliche Hülle nach Braßlien, feinem Adoptiv-Vaterlande, 
gebracht werden moͤchte. 7 

Niederlande. 

Haag, 29. September. Hollaͤndiſchen Blaͤttern zufolge 
duͤrften die Unterhandlungen mit dem Herzog von Naſſau naͤch⸗ 
ſtens wieder aufgenommen werden. 

Belgien. 

Brüffel, 27. Sept. Geſtern als am vierten Tage des 
September⸗Feſtes exekutirte um Mittag das Muſik⸗Corps der 
Guiden in dem Pavillon des Parks mehrere große Muſikſtuͤcke 
unter ungeheurem Volkszulauf. Nachmittags fand auf meh⸗ 
ren Platzen die Volksbeluſtigung des Sacklaufens ſtatt. 
Später drang das Volk in Maſſe nach dem K. Schauſpiel⸗ 
Hauſe, wo Frei⸗Theater war. 


Schweiz. 

Genf, 15. Sept. Bekanntlich hat die Tagſatzung am 
verwichenen 29. Auguſt, unter Vorbehalt der Verhaͤltniſſe 
im Dappenthal, die Grenzvertraͤge der in Frankreich anſtoßenden 
Kantone mit dieſem Lande ratificirt. In Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes fand den 7. d. M. in Bern der Austauſch der Ratis 
ſicationen der 1825 in Genf unterzeichneten Protocolle bezug⸗ 
lich auf die Grenzverhaͤltniſſe längs des Genfer Bodens ſtatt. 

Italien. 

Rom, 10. Sept. Die hieſige Zeitung zeigt die Ankunft 
Don Miguels mit dem Prädikat „Se. Majeſtaͤt Don Mi⸗ 
guel I.“ an; bisher iſt ihm noch kein Gegenbeſuch des Pap⸗ 
ſtes zu Theil geworden. Dieſe Unterlaſſung legt man dadurch 
aus, daß der Paͤpſtliche Hof nicht gern an den Tag legen 
wolle, daß er den Don Miguel als Koͤnig anerkenne; aber der 
Grund mag eher in einer Unpaͤßlichkeit des heil. Vaters liegen. 

an weiß nicht, wie lange Don Miguel ſich hier aufhalten 
wird; es treffen noch immer Leute von ſeinem Gefolge ein, 
und andere Perſonen von Rang werden erwartet. Es iſt ihm 
Nachricht aus Liſſabon zugekommen, daß er wegen ſeines be⸗ 
kannten Proteſtes aller Einkünfte als Infant von Portugal 
8 erklärt worden ſei, welches ihn aber nicht ſehr ſchmer⸗ 
h m da er, wie behauptet wird, bedeutende Kapitalien 
n England angelegt hat. — Die Nachrichten aus den Pro: 
dinzen lauten eben fo traurig, wie die aus dem nördlichen Ita⸗ 
1 Ir Wolkenbrüche haben unermeßlichen 
namentli eru⸗ 

gia Es — 1 ume 
er Doktor der Theologie, Luigi Giuſtiniani, hatte vor 
einiger Zeit in der Times behauptet 1 har 8 di Ro⸗ 
ma könnten Proteſtanten, Griechen, Aegypter und Juden in 
leder Wiſſenſchaft Grade erlangen, ohne ihre Religion zu An- 
dern: die Proteſtanten muͤßten nur am Schluſſe des Jahres 
— Schein von einem Prediger oder Kaplan irgend einer pro⸗ 
eſtantiſchen Geſandſchaft beibringen, daß fie jeden Sonntag, 
en Gottesdienſt ihrer Kirche beſucht Hätten, Nach genauern 


Nachrichten, welche ich eingezogen habe, beruht dies auf ei⸗ 
nem Irrthume; wenn auch Einem oder dem Andern eine ſolche 
Erlaubniß ertheilt worden, fo war ſolches mit vielen Umſtaͤn⸗ 
den verbunden, und wurde nur im Fache der Medizin zuge⸗ 
ſtanden. Auch die Behauptung, daß erſt ſeit der Revolu⸗ 
tion von 1830 den Auslaͤndern wegen ihrer Einmiſchung in 
die Politik der Zutritt verweigert worden ſei, iſt irrig, da 
ſchon ſeit der Regierung Leo's XII. keine ſolche Erlaubniß 
mehr ertheilt ward. R 
Daͤn e mark. 

Kopenhagen, 27. September. Der König hat Geiſt⸗ 
liche zu Mitgliedern der Staͤndeverſammlungen für die Herzog⸗ 
thuͤmer ernannt. Fuͤr die Univerſitaͤt Kiel iſt Herr Prof. 
Falck zum Mitgliede beider Staͤndeverſammlungen ernannt, 
wie Herr Prof. Schlegel in Kopenhagen fir die beiden Daͤni⸗ 
ſchen. — Heute wird die neue ſchoͤne Holmsbruͤcke dem 
Publikum zur Paſſage vom Schloßplatze nach der Großen 
Straße und den Schiffen zur Durchfahrt im Canal eroͤffnet 
werden. 

Griechen lan d. 

Nauplia, 1. Septbr. In dieſem Augenblick iſt of fi⸗ 
ziell angezeigt worden, daß die Reſidenz noch am Ende die⸗ 
ſes Jahres nach Athen verlegt wird. a 

Osmaniſches Reich. 

Die Times erwähnt in ihrer Correſpondenz aus Kom 
ſtantinopel vom 26. Auguſt eines Berichtes des Serias⸗ 
kers, wonach in einer Woche nicht weniger als 1000 Men⸗ 
ſchen dort an der Peſt geſtorben waͤren. Inzwiſchen hielt man 
dies für abſich tlich übertrieben, um einen Vorwand zu gewin⸗ 
nen, die tuͤrkiſche Flotte und Truppen unter Quarantaine zu 
aſtellen, und damit der Ausbreitung der Meuterei vorzubeugen, 
die ſich unter mehreren Regimentern offenbart hatte. Auch der 
Morning» Herald meldet von Entdeckung eines Complotts in 
der Armee gegen das Leben des Sultans, in Folge deſſen 6 
bis 7 Ober⸗Ofſiziere erdroſſelt worden wären, Auch Osman 
Paſcha, der bekannte Ex-⸗Admiral Mehemed Ali's, ſoll nicht 
ſowohl an der Peſt, ſondern an Gift geſtorben fein. (2) Das 
Gericht hatte ihn nämlich an die Spitze der Verſchwoͤrung ges 
ſtellt. Andere meinen dagegen, der Sultan bedaure ihn ſehr, 
als den geſchickteſten und tuͤchtigſten Rathgeber. — Die Ti⸗ 
mes behauptet, der Britiſche Botſchafter habe eine Note an 
die Pforte wegen der Fortdauer der Beſetzung Siliſtria's 
durch Ruſſiſche Truppen gerichtet, wozu Rußland weder durch 
den Vertrag vom 8. Juli, noch durch die St. Petersburger 
Convention berechtigt ſei und wodurch die Raͤumung der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer alle Bedeutung verloren habe. 7 


Miszellen. 

Stuttgart. Der unterzeichnete Ausſchuß des hier beſte⸗ 
henden Schiller = Vereins, deſſen Zweck die Errichtung eines Denk 
mals für unſern großen Dichter Schiller iſt, erlaubt ſich folgende 
Erklarung an das deutſche Publikum zu richten: „Eine koloſſale 
ſitzende Statue des Dichters, den Kopf nach der herrlichen Buͤſte 
von unſerem hochberuͤhmten, jetzt auf ſeinen Lorbeeren ruhenden 
Veteranen Dannecker, ſcheint uns dem Zwecke am angemeſſenſten, 


und wir haben die Freude, verkuͤndigen zu konnen, daß der Cori⸗ 


phaͤus der gegenwärtigen noch thätigen plaſtiſchen Künſtler, Thor⸗ 
waldſen in Rom, es mit der ehrenwertheſten Bereitwikigkeit übers 
nommen hat, die Skizze dazu zu fertigen und die Ausführung des 
Models zu beauffichtigen, als einen Tribut, den er dem großen 
germaniſchen, ja europaͤiſchen Dichter zu zollen ſich gedrungen 
fühlt. Ob nun dieſe, unter ſolchen Auſpizien ſich beretiende 
Ausführung in Erz oder Stein, oder auch nur überhaupt in die 
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fer großartigen Deutſchland ehrenden Weiſe wird ſtattſinden koͤn⸗ 
nen, das hängt gaͤnzlich von der weiteren Theilnahme ab, die ſich 
tatig für den großen Zweck des gemeinſamen deutſchen Vaterlan⸗ 
des beurkunden wird, und wozu wir achtungsvoll alle Deutſche, wo 
auch und weß Standes fie fein mögen, beſonders aber auch die 
ihnen Deutſchlands, aufs dringendſte auffordern, wobei wir zus 
geh die treuefte Verwendung ter eingehenden Gelder und die genauefte 
ffentl. Nachweiſung dieſer Verwendung wiederholt feierlichſt zuſichern. 
Der ſo erfreuliche Beweis der hohen Achtung, welche ein den Deutſchen 
und der Dichtkunſt nur verwandter Kuͤnſtler dem Andenken des 
drutſchen Dichters fo öffentlich darlegt, erweckt in uns den 
Gedanken, daß eine ſolche großartige Huldigung dem Unſterblichen 
wohl vor allem von Deutſchlands lebenden Schriftſtellern und Künft« 
dern, und dann insbeſondere von den Frauen, deren Saͤnger Schil⸗ 
ler war, gebuͤhre, und daß es dieſen allen gewiß hoͤchſt erwünſcht 
fein würde, dazu eine einfache Veranlaſſung zu ſinden.““ (Es folgt 
nun: 1) eine Aufforderung an Deutſchlands Schriftſteller und 
Kuͤnſtler, bis zum 1. Januar 1835 Beiträge zu einem Schil⸗ 
ters: Album zinzufenden. Die Originale dieſer Handſchriflen werden 
in den Grundſtein des Denkmals gelegt. Jeder der Herren Ein⸗ 
ſender verpflichtet ſich ſtillſchweigend durch die Mittheilung ſeines 
Blattes, ſpaͤter ein gedrucktes Exemplar des Albums gegen drei 
Gulden Rheiniſch an ſich zu nehmen. Das Album wird in groß 
Oktas ſchön gedruckt und mit 24 Bogen geſchloſſen. 2) Eine Auf⸗ 
forderung an die deutſchen Frauen, Beiträge zu ſammeln. 
Damit jedoch die Mitwirkung ſich ſo weit als immer moͤglich ver⸗ 
breite, ſo daß recht viele Deutſche daran Theil nehmen konnen, ſoll 
der Beitrag des Einzelnen nicht höher beſtimmt und auch nicht Höher 
angenommen werden, als zu 24 Kreuzer Rheiniſch oder 6 Groſchen 
Bet Courant.) Der Ausſchuß des Schiller-VBereins: Heinrich 
rhardt, Inhaber der Metzler 'ſchen Buchhandlung. Gruͤnei⸗ 
fen, Hofcaplan. Dr. H. Hauff. Dr. Wolfgang Menzel. 
Dr. Reinbeck, Hofrath und Profeſſor. Dr. Schott. Guſtav 
Schwab, Profeſſor. 


Ein polniſcher Edelmann fing im vorigen Jahre bei Lem⸗ 
berg auf feiner Wieſe einen Storch, ließ ihn aber wieder ſlie 
en mit einem leichten eiſernen Halsbande, darauf die Wortes 
Iaee ciconia ex Polonia. In dieſem Jahre kehrte der 
Storch dahin zurück, und, wieder gefangen, zeigte ſich dem 
erſtaunten Edelmann unter dem eiſernen ein dünnes gel⸗ 
denes Halsband mit den Worten: India cum donis 
remittit ciconiam Polonis.”) Nachdem viele Nachbaren 
eingeladen erſchienen, die überraſchende Botſchaft zu leſen, 
ward der geflügelte Träger derſelden feiner Freiheit wiederge 
geben. = 2 
In dem Gärtchen des Kantors Herrn Grundmann zu 
Langwaltersdorf bei Waldenburg, blühen gegenwärtig Centi⸗ 
folien ; der Lack blüht zum zweitenmale. Die Erfheinung iſt 
für dieſes Gebirgsthal auffallend. 


Der verdiente ehemalige Rektor der Landesſchule Pforta, 
Herr K. D. Ilgen, iſt in Berlin am 17. September ger 
ſtorben. Er ſtand 27 Jahre lang jenem Inſtitute vor, nahm 
wegen einer Augenkrankheit und Schwache 1829 die Entlaſ⸗ 
ſung, und war in der letzten Zeit völlig blind, 8 


In Muͤnchen iſt am 25. September der koͤnigt, Hofrath 
und Profeſſor Dr. Konrad Mannert, 78 Jahr alt, ge⸗ 
ſtorben. i 


—— 
Jene beiden Inſchriften heißen zu deutſch; 
Gezeichnet ward in Polenland 
Der Storch mit dieſem Eiſenband. — 
und: Aus Indien mit goldener Laſt 
Zurück zumffernen Land des Piaſt. — 0 
Unſern geehrten Leſerinnen wird jeder Herr Primaner die 
buchſtaͤbliche Treue der Ueberſetzung gerne bezeugen. Au 
e 
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Wollmarkt zu Breslau. — Bis jetzt find ſchou 
anſehnliche Quantitaͤten polniſcher Wolle hier angekommen, 
ſchleſiſche (wie immer in Herbſt) weniger. Der Ball iſt eröͤff⸗ 
net, aber noch fehlen die Taͤnzer, und der Klang des Silbers 
iſt noch ein dunpfes Klappern. 


Woll handel. 

Die Nachrichten von dem letzten Peſther Markte lauten 
faſt fur alle Artikel guͤnſtig, nur aber nicht fiir die Wolle. 
Bekanntlich wird auf dieſem Markte das größte Wollguantum 
aufgebracht, was nur auf irgend einem der Märkte des Con⸗ 
tinents ſich aufhaͤuft. Zwar uͤberbietet der Breslauer Wolle 
markt den Peſiher im Werthe der Waaren, aber in der Mengt 
erreicht er ihn dei weitem nicht. Denn wenn wir einen Durch⸗ 
ſchnitt von mehreren Jahren ziehen, ſo finden wir in Bres⸗ 
lau für jedes Jahr, beide Maͤrkte (Frühjahr und Herbſt) zus 
ſammengerechnet, ungefaͤhr 50 bis 60,000 Ctr. Wolle, wo⸗ 
gegen die drei Peſther fir ein Jahr die Summe von weit über 
100,000 Wiener (109,000 preuß.) Centner nachweiſen. Des 
Werth der Waare ſteigt ader auf letzterem von Jahr zu Jahr, 
weil in Ungarn die Veredlung der Schaͤferelen reißende Fort⸗ 
ſchritte macht. Ob dieſe eine Hemmung durch die Beſorgniß 
erfahren werden, daß die feinern Wollſorten ſchon einige 

Narkte hinter einander nicht ganz in gleichem Grade im 
Preiſe gut ſtanden, wie die mittleren und ordinairen, das 
ſteht zu erwarten. Nach der Conſequenz und Beharrlichkeit 
der großen ungariſchen Gutsbeſitzer und Landwirthe iſt aber 
kaum anzunehmen, daß ſie das ſo eifrig und mit ſo viel Kraft 
degonnene Werk ſchnell wieder ſollten fallen laſſen. Denn 
noch zahlen fie für ausgezeichnete Zuchtthiere hohe Summen, 
wogegen fie Mittelgut kaum kaufen moͤgen. Der heurige 
Jahrgang wird übrigens in der ungariſchen Schafzucht eim 
nachtheilige Diverſion machen, und ſeine Folgen vielleicht 
noch empfindlicher zeigen, wie der naſſe von 1834, Wie dem 
aber aber auͤch immer ſei, : für uns deutſche Schafzuͤchter if 
es von hoher Wichtigkeit, fortwährend ein wachſames Auge 
auf die ungariſche Schafzucht zu richten, damit wir jederzeit 
gerͤͤſtet find, den uns von dorther drohenden Nachthellen zu 
begegnen. 3 

Bekannt genug iſt es uns Landwirthen bereits, daß in 
der Erzeugung einer feinen Kammwolle der veredelten Schaaf⸗ 
zucht ſich ein neues Feld für deren Produlte eroͤffnet. Wie 
man ſchnell mit deren Erzeugung zu Stande komme, darüber 
iſt bereits in landwirthſchaftlichen Schriften vieles verhandelt. 
Daß der Bedarf dieſes Produktes groß und noch bei weitem 
nicht gedeckt ſei, iſt Thatſache: denn noch muͤſſen die Manu⸗ 
fakturen, welche die Kammwolle beduͤrfen, ſich theils mit 
einem noch ziemlich gemeinen, theils wegen nicht vollkomme⸗ 
ner Länge fur ſie nicht zweckmaͤßig genug anzuwendenden Em 


zeugniß begnügen, wodurch fie denn in der weitern Vollkom⸗ 
menheit ihrer Waaren gehindert, und die Produktion, ſo wis 


der Verbrauch dieſer noch beſchraͤnkt bleibt. Denken wir an 


die kurze Merinowolle, und an alle hochveredelte Wolle üͤber⸗ 


haupt, fo haben ſich bei ihr im Anfange gerade dieſelben Er 
ſcheinungen herausgeſtellt, und nur in der immer hoͤhern 
Veredlung der Waare lag der immer mehr erweiterte Ver⸗ 
brauch. Aber geraade in der feinen Kammwolle kann uns 
Ungarn das Prévenir ſpielen. Denn einmal befinden ſich in 
jenem Lande ſchon eine Menge von veredelten Schaafen, deren 
Wolle fo lang waͤchſt, daß fie ſich für den Kamm eignet; zwei⸗ 


= 
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tens aber wirkt Boden und Klima in Ungarn gerade in der 
Art auf die edle Wolle, daß fie von ihrer naturlichen Kruͤmp⸗ 
kraft verliert, alſo ſchlichter wird, was ihr denn bei der Kamm⸗ 
wolle einen Vorzug gewaͤhrt. Dieſe Abnahme der Kruͤmp⸗ 
kraft (Walkfaͤhigkeit) iſt es, welche die ungariſche veredelte 
Wolle im Werthe herabſetzt, was viele Unkundige nicht be⸗ 
greifen können, da ſie, gerade wegen dieſes Mangels dem 
Auge im natürlichen Zuſtande (d. h. auf den Schaafen) ein 


viel gefaͤlligeres Anſehen giebt. 


Wenn wir deutſche Schafzuͤchter unn uns den Gewinn, 
welchen eine feine Kammwolle gewährt und in der Folge noch 
mehr gewähren wird, nicht entgehen laſſen wollen: ſo muß 
ein Jeder, deſſen Verhaͤltniſſe es nur immer geſtatten, baldi⸗ 
gen Fleiß auf deren Erzeugung verwenden. Die Sache iſt 
leichter als man glaubt, und wer groͤßere Herden beſitzt, kann 
ſich aus dieſen bald einen Stamm ziehen, welcher das geſuchte 
Produkt trägt. Die weitern Details hierüber gehören nicht 
hierher, ſondern in oͤkonomiſche Zeitſchriften. Treten alsdann 
auch in der Folge andere Lander in der Erzeugung dieſes Pros 
duktes mit uns in Concurrenz, ſo ſind wir theils in der 
Vollkommenheit voraus, theils können wir uns mit dem 
bereits gemachten Gewinn troͤſten. 

Das hier Geſagte (worauf wir wohl ein andermal wieder 
zurückkommen werden) gilt nur als Einleitung deſſen, was 
der Gegenſtand unſers Aufſatzes iſt. Die Wolle iſt, wie die 
Nachrichten ſagen, in Peſth um 25 bis 303 gefallen. Gleis 
ches wird von der Frankfurter Meſſe berichtet. Welche Ur⸗ 
ſachen haben ein ſo ſtarkes Fallen veranlaßt? Antwort: 

1) Hatte man in Ungarn im vorigen Jahre, beſonders 


in den letzten beiden Monaten die Spekulation auf Wolle bis 


ins Abſurde getrieben. Man kaufte und verkaufte die Waa⸗ 

en, ohne fie geſehen zu haben, bloß nach dem Schlußzettel 
ind uͤberzahlte fie im hoͤchſten Grade. Wenn nun ſolche Par⸗ 
tien auch jetzt um 30g gefallen find: fo getrauen wir uns zu 
behaupten, daß fie noch uͤder den Werth, den ihnen die bes 
ſtehende Conjunktur giebt, verkauft worden ſind, auch duͤrfte 
es wohl nicht ſelten vorkommen, daß man 40 bis 50% weni⸗ 
ger bekommen hat, als wie im Herbſte da und dort angetra— 
den, da und dort auch wirklich bezahlt wurden. 

2) Herrſchte ſeit zwei Monaten wieder einmal jener paniſche 

chrecken, der in der Handels welt fo oft vorkommt, und der ſich 
meiſtentheils aus eben fo unerklaͤrlichen Urſachen entwickelt, wie 
eine ſchnell auflebende gute Conjunktur. Daß dem ſo ſei, beweiſt 
duch die Frankfurter Meſſe, die übrigens in dem Artikel „Schaaf: 
wolle“ mit dem Peſther Markte in genauerer Verbindung ſteht, 
We glauben folkte, Denn bekenntlich wird Frankfurt mit 
forgt er, von den öfkerreichifchen Wollhaͤndlern ver⸗ 
Uinwied gun, wenn fie in Ungarn billig kaufen können, 

rum mit ihrer Waare nach Frankfur drängen. 

3) Sind die ungariſchen Schafzuͤchter, durch Schaden ſo 
gut wie wir Deutſchen klug geworden, und verkaufen lieber 
du mäßigen Preifen, als daß fie das Produkt aufheben, und 
nach einem oder mehreren Jahren weniger dafur bekommen 
und einen Theil des Kapitals, fo wie deſſen ganze Zinſen ver⸗ 

eren. Tritt nun zur Zeit des Peſther Hauptmarktes grade 
elne Periode der Aengſtlichkeit ein, ſo iſt der Preis bald herab⸗ 
gedrückt, auch erklärt es ſich hieraus leicht, daß ſelbſt zu die⸗ 
en gedrückten Preiſen nicht alles abgeſetzt werden konnte, weil 


der Frankfurter M i el 11 
—— arkt feine Ruͤckwirkung unausbleiblich au 


Günſtigere Nachrichten kommen aus Amerika. Jener 
Welttheil wird für die europaͤiſche und namentlich fur die 
deutſche Wolleczeugung erſt in der nächften Zeit in feiner gan. 
zen Wichtigkeit auftreten. Referent hat anderwaͤrts ſchon 
überzeugend. dargethan, daß in Amerika der Verbrauch europäb 
ſcher Wolle ins Ungeheure ſteigen wird. Und dies aus zwei 
Gründen. Erſtens, weil die Menge und Wohl habenheit der 
daſigen Bevölkerung mit Rieſenſchritten vorſchreitet, und zwei 
tens, weil fuͤr die Schafzucht der amerikaniſche Boden ſich 
noch gar nicht eignet, und alle bis jetzt auf demſelben gemach⸗ 
ten Verſuche geſcheitert ſind. Alſo von dort aus werden ſich 
in der Folge die Wollpreiſe für Europa regeln und gute Nach⸗ 
richten von dort ſie ſchnell heben, ſo wie ſchlimme ſie ſtuͤrzen. 
Es braucht nun, um hieraus den Schluß für gute Preiſe im 
naͤchſten Jahre zu ziehen, nicht der Wiederholung der früher 
gegebenen Notizen uͤber vermindertes Quantum in der Erzeu⸗ 
gung. Sollten die Nachrichten aus Peſth und Frank⸗ 
furt den Muth unſrer Wollproduzenten bereits erſchuͤttert 
haben und dieſe zu einer Herabſetzung der Preife veranlaffen, 
fo entftünde fir unſer Vaterland daraus grade kein Nachtheil, 
weil die im Herbſte zu Markte gebrachte. Wolle meiſtentheils 
von den inlaͤndiſchen Fabrikanten gekauft und verarbeitet wird, 
mithin dieſen der billigere Preis der Wolle zu i 


Theater. ; 
Das Repertoir der beginnenden Winter⸗Saiſon bietet 
wenig Anziehendes, die beſondre Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums Herausforderndes dar. Pietro Metaſtaſio, Luſt⸗ 


ſpiel von Blum, welches auch anderswo Drama genannt 


wird, wurde neu gegeben. Das ernſte Schickſal Metaſtaſio's, 
fein Lebensgluͤck naͤmlich, iſt hier zum Mittelpunkt des Trei⸗ 
bens einer Anzahl komiſcher Figuren gemacht, ja wird ſo⸗ 
gar von dieſen verhandelt, inſoweit in dem Stuͤcke uberhaupt 
etwas verhandelt wird. Die Handlung ſteht naͤmlich fo ziem⸗ 
lich durch das ganze Stuͤck ſtill, an die Schuͤrzung und Auf⸗ 
loͤfung eines Knotens und an daraus ſich entwickeinde Situa⸗ 
tionen iſt nicht gedacht, wohl aber ſind eine Menge Szenen 
leicht zuſammengeſchlungen, welche durch die Individualitan 
der eingeführten Perſonen intereſſiren. Der Erfolg des 
Stuͤckes, welches bis auf einige ſchwache, die Poeſie verherr⸗ 
lichende Schilderungen in einer recht guten Sprache abgefaßt 
iſt, liegt alſo groͤßtentheils in den Haͤnden der Schauſpieler, 
da auch die Idee, auf welche das Ganze baſirt iſt, der Kampf 
der innern Welt des poetiſchen Geiſtes mit den Anforderungen 
der Auſſenwelt, ſchon unendlich oft, und zwar meiſt beſſer, 
veranſchaulicht worden iſt. Unſte Schauſpieler haben dieſes 


Mittelgut zu einer ſehr ergoͤtzlichen und erfreulichen Darftel 


lung gehoben. Man muß die Geſtalten, welche außer ihren 
zum Theil ſehr drolligen Eigenthümlichkeiten, auch viel na⸗ 
tionales und hiſtoriſches Koſtüme an ſich tragen, ſelbſt ſehen 
und ſich an ihnen belufigen. So liefert Hr. Haake (Don 
Sennard) ein treues, alterthümliches. Bild, und Madame 
Eike (Beatrite) ſcheint bei der meiſter haften Ausführung: 
ihrer Rolle, welche einen fo vielfeirig gedildeten Soubrettene 
Geiſt in ſich schließt, auch ganz Italienerin. Müßte La dy 
Villmore nicht mehr Gebrauch von freſnden Sprachen 
machen? — Die Aufführung des Oberon regte für unfre 
Oper keine fo günftige Ausſicht, als Metaſtaſio für das 
Schauſpiel. Das Bedürfnis einer erſten Saͤngerin und eines 


erſten Tenors trat darin wieder zu fühlbar hervor. Hr. Eike 
(Huon) mußte ſich theilweiſe übernehmen, und Hr. Nico 
lini (Oberon) fang nicht einmal, nachdem er ſchon die erſte 
Arie weggelaſſen hatte, die wenigen Tone in dem folgenden 
Enſemble feſt. Mad. Meier (Rezia) bekundete namentlich 
in der letzten Cavatine ihren geringen Beruf zu einer erſten 
Sängerin ; ihre wenig ausgebende Stimme, ſo ſehr fie auch 
dieſelbe forciren mag, eignet ſich nur für die kleineren Par⸗ 
tien der Oper. Die Stimme der Dem. Eckert fuͤllte die 
getragenen Stellen der Fatime gut aus, auch ſang ſie mit 
Gefühl, Von ihrer Brauchbarkeit für unſre Bühne, welche 
immer Augenmerk iſt, wollen wir nach mebreren Rollen, die 
hoffentlich recht bald folgen werden, berichten. Hr. Wie⸗ 
der mann iſt für eine Partie wie Scherasmin, ganz geeignet, 
wenn er nur erſt das rechte Maaß der Komik findet. 
— — Zà——y—U — —q— ü üX— y᷑ 
Durch alle Stände bewährt ſich die Naͤchſtenliebe, die zur 
Milderung des Unglücks der abgebrannten Steinauer beizutragen eilt. 
Es find wieder eingegangen: Von Hrn. Canzler Cagho Grchl., von 
Hrn. Leihbibliothekar Schlegel 1 rthl., von Hrn. Kaufmann F. W. 
Huͤbner 2 rthl., von der Famitie des Hrn, Polizei⸗Commiſſarius Dif⸗ 
fert Urthl. und ein Paͤcktchen Kleidungsftüde, von Hru. G. Arthl. 
und ein Packet Kleidungsſtücke, von dem Armen⸗Schullehrer Herrn 
Dobſchall urthl., vom Hrn. Divifionss Prediger 2 rthl., vom Herrn 
aa Tietze Urthl., pon der Frau Siegeln 12 ſgr., von 
A. W. B. 15 fgr. und ein Paͤcktchen Kleidungsſtücke, von Frau C. 
C. K. 2 rthl., von Mad. H. Urthl., von Hrn. B. 2 rthl., von Hrn. 
Deſtillateur J. G. Wiedemann 10 rthl., von Hrn, Kaufm. J. H. 
Wiedemann 5 rthl., von Hrn. L. Kroh Erthl., von Hrn, O. L. G. R. 
B. und feinen Kindern 5 rthl. 20 ſgr., von Herrn Tag. ein Packet 
Kleidungsſtücke und 2 Paar Schuhe, von den Polizei⸗Sergeanten 
Strauch, Blödorn und Gierth 1 rthl., von Hrn. Polizei⸗Com,niſſ. 
Dittmann ein blauer Ueberrock, von der Wittwe K. 5 ethl., von A. 
O. U rthl., von v. B. und B, Urthl., von den Gehülfen des Buch⸗ 
binders Hrn. v. Bardzky I rthl., von Hrn. Ober⸗Steuer⸗Control⸗ 
leur Cuny 4 rthl., von Hrn. Ob.⸗Steuer⸗Controlleur Scholtz ürthl., 
von Hrn. Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten Jung 15 ſgr., von Herrn Grenz⸗ 
Controlleur Teichmann 15 fgr., von einer Privat⸗Geſellſchaft in dem 
Nitſcheſchen Kaffeehauſe 13 rthl. 15 ſgr. Für die Schullehrer in Stei⸗ 
nau, von Hrn, Kaufm. Klarenberg Erthl. und ein Packet Kleiduugs⸗ 
ftüde, von Fr. C. G. Kleidungsſtuͤcke, von drei weiblichen Dienſtbo⸗ 
ten W. S., J. S. und L. 3 rthl., von L. mit dem Motto: „Gott 
ſegne es“ à rthl., von Mad. J. 3 rthl. und ein Packet Kleidungs⸗ 
cke, von C. E. für die Aermſten 10 jgr. und ein Packet Kleidungs⸗ 
ſtͤcke, von v. T. Urthl., von Hrn. Er. 1 Packet Kleidungsftüce und 
zwei Hüte, von C. ©, S. und A, H. E. Arth von Fr. K. erthl., 
von der Schleuſſerin und der Köchin der Frau Confiſtorial⸗ Raͤthin 
von Eoelln 20 fgr., vom Lohnkutſcher Hrn. Lichhorn I rihl., von dem 
Hrn. Beamten des hieſigen Königl. Ober-Poſt⸗Amts 17uthl. 14ſg. 
vom Hrn, J. K. H. Pr. 10 rthl. und ein Packet Kleidungsſtücke und 
Waͤſche, vom Hrn. O. L. Ger.⸗Regiſtrator Schröter 1 rthl., ein Pkt 
Kleidungsſtuͤcke und 1 Huth, vom Hrn. P. Urthl. und einen Hut, 
vom Fan. u, 20 gr., von Fr, E. K, Urthl., von Hrn, Kaufmann 
Mn. L. 15 ſgr., von L — c. Urthl., von P. M. A. P. A. K. örth., 
von C. K. S.. . 1 doppelter Friedrichsd'or, von Frau v. R. A rthl., 
vom Hrn, G. v. L. Frthl., vom Hrn. Ober-Drganiften Köhler urthl., 
vom Hrn. Kaufm. H. A. F. 3 rthl., vom Hrn. Schiffer⸗Aelt. Lang⸗ 
ner 2 rthl., von Hrn. A. O. Bl. 5 rthl., vom Hrn. L. G. Rendant 
Schipte 2 rthl., von einer Spiel⸗Geſellſchaft 8 rthl., von A. P. 20 
ſgr., ein Packet Kleidungsſtücke u. zwei Hüte, von Hrn. Kaufmann, 
Vuchdruckerei⸗ Beer 26, Zaͤſchmar 1 Friedrichsdor nebſt dem Aner⸗ 
bieten die in der Schule und Kirche zu Steinau eingeführten Lehr⸗ 
und Geſangbuͤcher, inſofern fie ſich in feinem Verlage befinden, den 
Nothduͤrftigſten unentgeldlich verabfolgen, ingleichen eingegangene 
Kleidungsſtücke gleichfalls unentgeldlich Hin befördern zu laſſen. 
Dank allen theilnehmend geſinnten Gebern. 


Der Königliche Polizei-Praͤſident. 
5 Heinke. 
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N Allen, welche es ſich zur Freude machten, den huͤlfsbeduͤrf— 
tigen Bewohnern der abgebrannten Stadt Tytz durch mich eln 
Opfer theilnehmender Liebe darzureichen, ſagt im Nahmen der 
Empfänger, zugleich aber auch im Nahmen des hoͤchſten Ber: 
gelters, den herzlichſten Dank dafuͤr. Zugleich quittire ich 
hiemit ich uͤber den richtigen Empfang folgender Spenden: M. 
M. 1 Thlr. E. Z. Luchs 4 Thlr. N. N. 15 Sgr., deren Dienſt⸗ 
maͤdchen 10 Sgr. G. S. 1 Thlr. S. 2 Thlr. J. S. 10 Sgr. 
Y. 2 Thlr. Kfm. Mayer 20 Sgr. Den 13. Sept. 20 Thlr., den 
15. Sept. durch Groß 12 Thlr., d. 16. Sept. Pf. 1 Thlr., d. 
17. Sept. Nn. 2 Thlr., den 18. Sept. Fr. G. 5 Thlr. in Gold, 
deren Töchter 2 Thlr., d. 20. Sept, aus Strehlen 3 Thlr. E. 
Sch. 2 Thlr., d. 21. Sept. Gu. 1 Thlr., den 27. Sept. von 
S. durch M. Teichfiſcher 2 Thlr., d. 3. Oct. J. S. 20 Sgr. 
E. S. 2 Thlr. Jede fernere Liebesgabe für Tytz, oder auch 
für die Abgebrannten in Steinau, wird mit dankbarer Freude 
in Empfang nehmen: N 
Gerhard, 


Senior zu St. Eliſabeth. 


Sammlung für die Abgebrannten: 
10 ar. t a) . 

Hr. Elgner 1 r. — 16. L. H. K. 10 Ser. und 13 
Kldgsſt. — Im Ganzen: 26 Rtlr, 25 Sgr. und 40 Kidgsſt. (6. Okt. 
abgeſandt.) 

b) in Steinau: 
1. Rudolph Friedenthal aus feiner Sparbuͤchſe 14 Sgr. 
2) Fr. Partikulier Hoffmann 2 Rtlr — Im — 2 Rtlr. 14 Sgr. 
Senior Berndt, 
Biſchof-Straße Nr. 14. 


Berichtigung. In dem Getreide-Preiſe vom 4. Oktober 
find bei dem hoͤchſten Preiſe des Hafers 6 Pf. hin zuzuſetzen, 
wogegen ſie bei der Gerſte wegfallen. 
Gewerb⸗Verein. 
Experimentalphyſik fuͤr Gewerbtreibende, Dienſtags den 7 
Oktober Abends um 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Abtheilung fir Gewerbe und Faͤrberei. Nachmittags den 
8. Oktober. Abeds 8 Uhr. Eben da, 
Theater: Nachricht. 
Dienſtag, den 7ten: Die Zauberflöte. Oper in 2 Ab 
ten von Schikaneder. Muſik von Mozart. 


Mittwoch, den Sten: Der politiſche Zinngleßer. 


Komiſche Oper fin 2 Akten, nach Holbergs Idee, 
von F. Treitſchke. Vorher: Rataplan, der kleine 
Tambour. Vaudeville in 1 Akt von Ferdinand 
Pill witz. 

Donnerſtag, den Iten: Zum 29ſlenmale: Der Templer 


und die Jüdinn. Große romantiſche Oper in drei 


Aufzuͤgen von W. A. Wohlbruͤck. 


Marſchner. 
Kunftnotiß | 
Den Freunden der höhern aͤſthetiſchen Kunſtgenüſſe, wird 
hierdurch hoͤflichſt angezeigt, daß Mitwoch den 8. Oktober, 
Adends um 7 Uhr, im Saale der neuen Bürgers 
ſchule, am Zwinger, eine declamatoriſche 
So ir se ſtatt findet, Billets zu 15 Sgr., find in meiner 
Wohnung, Kupferſchmid⸗Straße Nr. 19, und Abends an 
der Caſſe, zu 20 Sgr. zu haben. Das Uebrige beſagt der 
Zettel. Dr. Wittig. 


Mit einer Beilage. 


Muſik von 


— u — 


Beilage zu M 234 der Breslauer Zeltung. 
: Olenſtag den J. Oktober 188 2. rer. 


Entbindungs „Anzeige. 

Auswärtigen Freunden und Verwandten gebe ich mir die 
Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß meine Frau heute Abend um, 
7 Uhr ſehr glücklich von einem muntern Knaben ee 
worden iſt. 8 

Neuſtadt, 


den 29, September 1834. 
Se ab ah eher von Seherr⸗ ah 05 


auf Kufau. 
ennig Ke 


Todes ⸗ n 


Den am Aten dieſ. Mts. in ſeinem zeitherfgen Wohnort 
Jauer an gaſtriſch⸗nervoͤſen Beſchwerden im 73ſten Lebensjahre 
erfolgten Tod des emerit. Eccleſiaſt und Morgenprediger in 


Breslau, C. G. Damke, beehren ſich Verwandten und 


Freunden tiefbetrübt hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
N die Hinterbliebenen. 


Kochbuch ee 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrude Schuhbruͤcke Nr. 6, iſt eben erſhinent 
: Das dritte Heft des 


Neuen allgemeinen 


Schlefitchen 


Kochbuches 


fuͤr bürgerliche Haushaltungen; 


leicht verſtändliche und genaue Anweisung. zum Kochen Braten, Backen, Einmachen und andern 
fuͤr die bürgerliche, Küche nothwendigen Zubereitungen. 


Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Küchenzettel. 


Ein unentbehrliches Handbuch 
für angehende Hausfrauen, Köchinnen und alle diejenigen, welche ihre Speiſen ohffömeden, | 
geſund und wohlfeil ſelbſt herstellen wollen, 


herausgegeben 


von einer Schleſiſchen 2 
Jedes Heft koſtet 2 Sgr. 6 Pf. und mit 7 Heften wird das Ganze eendigt ſein. 


— 


aus frau. 


An zweckmaͤßiger Vollſtaͤndigkeit für die bürgerliche Haushaltung uͤbertrifft dies Pfennig⸗Kochbuch faſt alle, für aͤhn⸗ 


lichen Zweck herausgegebene Werke. 


Fuͤr die ſachgemaͤße und gute Bearbeitung ſpricht am deutlichſten der außerordentliche 


Abſatz, denn es vergriff fich die 3000 Abdruͤcke ſtarke erſte Auflage des 1ſten und 2ten Heftes in weniger als 3 Wochen. 
Von der neuen unveränderten Auflage iſt das 1ſte Heft bereits wieder in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau beim Verleger, zu habenz das 2te Heft erſcheint binnen 8 Tagen, 
K 


So eben iſt erſchienen und in der 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 
15 es in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels 


er Wanderer für 1835; 


Ein Valea Geſchaͤfts⸗ und Unterhal⸗ 85 


tungsbuch fuͤr alle Stände. 
Ster Jahrgang. Me Abbildungen. Preis geheftet 11 Sgr., 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


— —— —́——f.— . — 

Ueber den Nachlaß des am 5. April 1833 zu Schmiede⸗ 
berg verſtorbenen Major, Friedrich Wilhelm von Schrabiſch, 
iſt am heutigen Tage der Concurs⸗ Prozeß eröffnet worden, 


er Termin zur Anmeldung aller Anſprü ie Concurs⸗ 
Maſſe ſteht den 13. Dezember d. J. J Vong n 


hr 
an, vor dem Königl. Ober: Abe affe e 


Studnitz im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, und ihm des⸗ 
halb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges eee 
auferlegt werden. 

Breslau, den 9. Auguſt 1834. 
Koͤnigliches Bar Landes: Gericht von. Schieſten. 

Keltern, Senat. 
1 , Lemmer. 


RENNEN GER DE TEL UER 2 EARTETERT NEE N 
Es wird von Seiten des unterzeichneten Juſtiz⸗Amts hiermit 
5 gemacht: a. ee Igcob 3 Con⸗ 
guys: aße chalkowitz in Termino 
20. Mövember 1834, Vormittags 2 9 uhr, 
an bf de Glaͤubiger ausgeschüttet werden wird. 
Kupp, den 21. September 1834. 1 
ME Ve, Wen 15 R 
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Bekanntmachung. 


Das im Glogauer Kreiſe belegene Gut Ober-Zauche, wel⸗ 


ches Behufs der Subhaſtation landſchaftlich auf 36691 Rtlr. 
8 Sgr. 2 Pf. taxirt iſt, ſoll oͤffentlich verkauft werden. 
Zahlungsfaͤhige Kauͤfluſtige werden daher aufgefordert, in 
den dazu auf ; 
g den 8. Juli a. e., 
- den 10. Oktober a. e., 
f und den 10. Januar 1835 
angeſetzten Bi 
ten, Oberlandesgerichts-Aſſeſſo 
bote abzugeben. ne 
Glogau, den 14. Februar 1834. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederfchlefien 
6 und der Lauſitz. 


v. Gotz e. 


5 Getreide⸗ Verkauf. 

Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dispoſition 
diesjährige Zins⸗Getreide, beſtehend in: 
173 Scheffel 74 Metz. Korn, a 

Preuß. Maaß, 


155 9 Gerſte, 
2 113 Hafer, 
wovon die Cenſiten auf Verlangen 47 Scheffl. 21 Metze Hafer 
bis Breslau liefern müffen, ſoll höherer Beſtimmung zufolge, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf den 21. Oetbr. e. von Vor⸗ 
mittag 10 bis 12 Uhr in dem Locale des hieſigen Steuer- und 
Rent⸗Amtes an, wozu Kaufluſtige hiermit mit dem Bei fuͤgen 
eingeladen werden, daß die Verkaufs Bedingungen täglich wäh: 
rend den Amtsſtunden hier eingeſehen werden koͤnnen. 

Namslau den Nen October 1834. 
Aoͤnigliches Rent» Amt. 


bleibende 


= 


Zinsgetreide-Verſteigerung. 


Das pro Termino Martini dieſes Jahres von den Zins⸗ 
pflichtigen zu Heidersdorf und Langenoͤls, Nimptſchſchen Kreis 
ſes, hierher einzuliefernde Zinsgetreide, beſtehend in 
574 Schfl. 3 Mi. Weitzen, . 
637 — 1 — Roggen, Preuß. Maaß, 

684 — 54 — Hafer, 0 8 
fol im Wege den Meiſtgebots am 14. Oktober, als Dienſtags, 
im Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Amts verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden zu dem angeſetzten Termin mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs: Bedingungen auch 
vor dem Termin hier eingeſehen werden konnen. 

Schweidnitz, den 29. September 1834. 
Koͤnigliches Kreis: Steuer- und Rent⸗Amt. 
am Ringe Nr. 38. (im Liebieltschen Hause) 


Die gestern 

begonnen? > 
Porzellan- und Meubles- Auction 

wird heute Dienstag den 7. October Vormittag von 


9 Uhr an von Uuterzeichnetem fortgesetzt. Saul. 


5 Auction. 

Am 15ten d. M., Vormittags um 11 uhr, ſoll das 
auf dem Holzplatze vor dem Ziegelthore aufgeſtellte, zum Fla⸗ 
tauſchen Nachlaſſe gehoͤrige Holzhaͤuschen, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. f 

Breslau, den 4. Oktober 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


etungsterminen vor dem ernannten Deputir⸗ 
r von Boͤnigk, ihre Ge⸗ 
f u lerſtraße, verſchiedene Effekten, ale: ein neues aufrecht ſte⸗ 


N 


3 Auction. 

Am Sten d. M., Vormittags von 9 uhr, wird mit Ver⸗ 
ſteigerung des noch vorhandenen zur Miſchkeſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehörigen Mobiliars, in dem Haufe Nr. 18., Blüͤcher⸗ 
platz, fortgefahren werden. i | 

Breslau, den 4. Oktober 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
— ——̃ —ů˙ . sßs3ʒC.l —...3ůͤůXxßXn 3 — 
2 Auction. 

Am Aten d. M., Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 

tags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15. Maͤnt⸗ 


hendes Forte⸗Piano, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke und 
Hausgeraͤthe, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigerte 
werden. 

Breslau, den 4. Oktober 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


n 


Die Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung 


von 


Salomon Prager jun., 
Naſchmaͤrkt Nr. 49, 

erhielt ſo eben die erſten Transporte neuer 
Waaren von der jetzigen Leipziger Meſſe, 
beſtehend in: 1 
den neuſten Pariſer Maͤnteln und Maͤn⸗ 
telſtoffen, einem großen Sortimten ! brei⸗ 
ter ſchwarzer und couleurter Seidenzeuge, 
allen Gattungen Thibets und Merinos 
in allen Farben und Breiten, 
Meubles⸗ und Gardinenzeugen, Londoner 
Teppichen im feinſten Geſchmack, groͤßter 
Auswahl, und zu den billigſten Preiſen. & 
DBBLEGSEHSHSHTTTERTBEBBBIEBTZIEN 


Circa 25 Centner feine 
einſchuͤrige Schleſiſche Wolle 
liegen zum Verkauf, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 7 im weißen Bär 
bei H. A. Feige. 
Einen großen Transport 


* friiher Aale = 


empfingen fo eben und offeriren dieſelben zu ſehr tivilem Preiſe: 
Rommlitz's Erben. 


2 
8 


SLSSEBESSEEESE 
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Haupt-La ger 


Kön 1 gl. snes. Dampf-Chocoladen-Fabrik 
on - 4 
Jordan & Timaeus in Dresden 


bei 
Tandler & Hoffmann in Breslau 
(Albrechtsstrasse No. 6. im Palmbaum) 27, 
Die Königliche Saͤchſ. Dampf⸗Chocoladen-Fabrik von Jordan & Zimäus in Dresden beehrt fich hiermit ergebenft 
anzuzeigen, daß fie, außer dem bei Herrn Carl Buſſe beſtehenden Lager, nun auch den Herren Tandler & Hoffmann 


für Breslau ein Haupt⸗Lager ihrer Cacao-Fabrikate uͤbertragen und dieſelben in den Stand geſetzt hat zu folgenden Preifen 
zu verkaufen: / \ 


— “pe 
S 8 Das Pfund zu 32 Loth. EE | Das Pfund zu 32 Loth. Sgr. 
Superfeine Fuͤrſten⸗Chocolade 32 0.14 Feine Bruſt⸗Chocolade, bruſtſchwachen Perſo⸗ 

dito in eleganten Bonbonieren 4014 nen ſehr zu empfehlen N 

A.“ 0 Extrafeine Caraccas⸗Chocolade mit Vanille 25 P. 15 Suppen⸗Chocolade in und + Pfund Pack. 8 
A. 1 Feinſte Bahia⸗Chocolade mit Vanille, à la 2.16 Feinſte Defert-Chocolade mit illuminirten Land⸗ 
N maniere d' Espagne 20 ſchaften, bildlich dargeſtellten Scherzen, 24 

B. 2 Feinſte Doppel⸗Vanille⸗Chocolade, à la ma- Taf, pen Pfund ists er 20 

nière de Milano 17 IR. 17 Feine Speiſe⸗Chocolade mit Vanille, 24 Taf. 2 

.] 3 Feine Vanille⸗Chocolade [14 Jàẽ d 8 16 
D.] 4 Seinſte Gewürz Chocofade 1. Qualitt. 13 17 b. Feinſte Jagd⸗Chocolade mit fein iuminir⸗ 

E. 5 dito dito dito 2. 12 ten Jagd⸗Scenen, 24 Tafeln per Pfund 20 
F. 6 dito dito Hito 3. rk 11 8. 180Feine Speiſe⸗Chocolade 2. Qualität, 24 Tafeln 

G. 7 dito dito dito 4. en 9 | ver Pfund 12 

dito dito dito 5. 388 8 PT. 19 0Feinſte Osmazom⸗Chocolade 25 

H.] 8Feinſte Geſundheits » Chocolade mit Buder | U. 20 Feinſte Eichel⸗Chocoladde 16 

ohne Gewuͤrz . 1. Qual. 13 V. 21 Fein praͤp. Cacao⸗Thee in 2, ı u. 4 Pfundp. 4 

I. 9 dito dito ae 11 JW. 22 Feine Mandelmilch⸗Chocolade 20 

K. 100 Cacao⸗Maſſe extrafein von Caraccas⸗ Cacao 14 X. 23 Feine Arrow. Roots Chocolade | 16 
L.|11|Gacao-Mafje von ſehr gereinigtem Cacao 11 % ; Ferner: 2 

M. 12 Islaͤndiſch Moos Chocolade mit Sateb 16 [Ein Sortiment feiner Deſert⸗Chocoladen, beſtehend in: der 


N.] 13 Gerſten⸗Chocolade mit durch Dampf praͤp. Natur treu nachgeformten Früchten, Menſchen und Thietfi⸗ 
Gerſtenmehil e 16 guren, und Bonbons in großer Mannigfaltigkeit. 
Das richtige Pfund von 32 Loth enthaͤlt entweder 5 oder 10 Tafeln, oder die bei jeder Sor te beſonders bemerkten 
Gewichtsabtheilungen. Die eleganten farbigen Umſchlaͤge find mit einer Anſicht der Reſidenz Dresden, dem großen ſaͤchſ. 
zappen, und jede einzelne Tafel mit dem kleinen ſaͤchſ. Wappen, Lit. und Nr. der Sorte. und unferer Firma, zur Bezeich⸗ 
nung der Aechtheit verſehen. f ; 178 N 0 
f ie feinſten Sorten find, um das Verflüchtigen der Aromas zu verhuͤten, in Platten von feinem engl. Zinn verpackt. 
Zur Beſtimmung der Sorten „ welche man verlangt, bedarf es blos der Aufgabe der Nummer. 


Bitt In Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir die genannten Fabrikate einem geehrten Publikum beſtens, mit der 
itte, ſich von der ſchon vielſeitig anerkannten, ausgezeichneten Qualität derſelben durch gefaͤllige Verſuche überzeugen zu wol⸗ 


len. Bei Abnahme im Ganzen, von 10 Pfund an, ertheilen wir einen verhaͤltnißmaͤßigen Rabatt, auch find bei uns aus⸗ 
1 . 8 


fuͤhrliche Preisliſten ſtets unentgeldlich zu haben. 
i Tandler und Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbaum. : 
* 13 Ballen, circa 200,000 Stück, geſunde ſächſiſche 
| Rauchkarden, werden den Sten d., als 9 ttwoch früh um 
10 Uhr, auf dem Bluͤcherplatze, am Riemoergshofe Nr. 11, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant, im Ganzen oder 
Ballenweiſe, oͤffentlich verſteigert, und koͤnnen ſolche ihrer 
beſſern Qualité wegen, beſonders * werden. g 


ren ſind billig zu verkaufen bei 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, 

2 . 


Ein Paar neue ſehr ſchöne ſüberne Anſchnall⸗Spo⸗ 


- TabackOfferte 


Durch neue Zuſendungen der vorzuͤglichſten Tabake von 
Leichtigkeit und angenehmen Geruch, iſt mein Lager nun wie⸗ 
der auf das reichhaltigſte ausgeſtattet worden, und ich bin 
dadurch in den Stand geſetzt, dem vielſeitigſten Geſchmacke 


auf das vollkommenſte zu genuͤgen. g 
Demnach empfehle ich zu geneigter Beachtung 


Rauch⸗ und Schnupftabacke, . 8 


fir in Packeten, Flaſchen und looſe, 70 
aus den ruͤhmlichſt bekannten Fabriken: a 


der Herrn Quandt und 5 
BEE Leipzig, 
der Herrn Praͤtorius und Brunzloi in 


Berlin.. 4 
der Herrn Wilhelm Ermeler und Comp. 


„ in Berlin. 
des Herrn Carl Fr. Kanzow in Berlin, 


und mehreren anderen Fabriken; 


Aechten Varinas⸗Canaſter in Rollen, 
2 desgl. geſchnitten, 

ö desgl. ohne Rippen, 
155 desgl. Miſchungen, 10, 
a 12u. 16 Sgr. pro Pf. 
Cigarren in großer Auswahl. 


) Eine freundliche Einladung zum guͤtigen Verſuche meiner 
Tabacke mir hiermit erlaubend, bemerke ich noch, daß bei Abs 
nahme von 5 Pfund Taback, Pfund Rabatt berechnet wird. 
Breslau, im Oktober 184. Bo) 
Moritz Geiſer, 


Schmiedebruͤcke Nr. 54 in Adam und Eva. 


Das neue Meubel- und Spie- 
gel- Magazin 5 
von L. Meyer & Comp. 
1. am Ringe Nr. 18. 
empfiehlt sich mit einer grossen 
Auswahl moderner und dauerhaft 
gearbeiteter Meubles in allen 
‚ Holzgattungen, zu den billigsten 
Preisen. f 4 12 


Von dem fo beliebten 


Holl. Canaſter (das Männchen auf dem Toͤnnchen) a 10 Sgr. 
das Pfd., wird bei einer Abnahme von 25 Pfd. auch nur 
123 5 Rabatt bewilligt, in der Haupt⸗Niederlage bei 

J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke Nr. 49. 


1 
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kauft bei: 


Mützen und Huͤte 
neueſter Art empfehlen 
L. Meyer und Comp. 


. ͤ——— 
8 Mein Lager von den beliebten, ſich durch Ele & 
ganz und Dauerhaftigkeit, beſonders auszeich⸗ © 
nenden 15 g 8 
* 2 2 24 
Pariſer Ball-Schuhen % 
> für Herrn, (eigner Fabrik), 2 
habe ich zu der herannahenden Ballzeit wiederum auf & 
das vollſtändigſte aſſortirt, und empfehle ſolche meinen & 
geehrten Abnehmern zur geneigten Beachtung. & 
Breslau, im Oktober 1834. 5 ; 
5 W. Pieper junior. 72 
1 Weiden » Strafe Nr. 32. & 
resse 

— — ͤ ́äm œHäE — — kũ4ũ4-— — m 


Reuſilber⸗Waaren, 


en 


wie Suppenkellen, Thee⸗, Kaffee und 


Eß⸗Loͤffel, Sahnkellen, Meſſer, Gabeln, 
Leuchter, Wachsſtockſcheeren, Brillen⸗ 
Geſtelle, Pfeifen⸗Abguͤße, Sporen, 
Steigbuͤgel und Candaren, ſaͤmmtlich aus 
der Fabrik der Herrn G⸗ Henninger und 
Comp. in Berlin, werden in ganz vor⸗ 


zuͤglicher Qualitat aͤußerſt wohlfeil ver⸗ 
Huͤbner und Sohn, 
+ + eine Stiege hoch, Ring⸗ (und 
Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, 
| früher „das Adolphſche 
Haus“ genannt. 


— —— ſſfſfS—Eẽ —— 
Mein vollſtaͤndig ſortirtes Lager von 
Rauch⸗ und Schnupftabaken 
aus der Fabrik von Carl Heinrich Ulrick 
und Comp. in Berlin, ſowohl in vorzuͤg⸗ 
lichen Rollen Varinas, Portorico, Pa⸗ 
ket⸗Tabacken, looſen Canaſter, ausge⸗ 
zeichnete Cigarren, Carotten in Flaſchen 
und alle Gattungen Schnupf⸗Tabake zu 
allen Preiſen, empfiehlt zur geneigten 
Abnahme: L. Maske, 
Junkernſtraße Nr. 33. 


— 3639 — 


Die Galanterie⸗ und Por⸗ 
zellain⸗Handlung von 
L. Meyer und Comp., am Ringe zu 
den ſieben Churfuͤrſten, empfiehlt die 
ſo eben direkt von Paris und 
der juͤngſten 


Leipziger Meſſe empfangenen ganz neuen und geſchmackvollen 


Gegenſtaͤnden, unter Verſicherung der reellſten Bedienung, 


zur geneigten Beachtung. 
Erprobtes achtes Schweizer 


RRAUTER-OEL 
erfunden von K. Willer in der Schweiß, zur Erhaltung 


Berſchoͤnerung und Beförderung des Wachsthums der Haare, 
wie auch zur Heilung von Kopfleiden; 


Maschinen-Choolade. 


als feinſte Vanillen, Gewürz, Geſundheits, Gerſten und 
Homdopatiſche Chocolade, a = 
Cacao⸗Maſſe, Cacao⸗Caffe, Cacao⸗Thee mit und ohne Vanille. 
Aechte Eau de Cologne, 
von Carl Anton Zanoly in Coͤln, emfach und doppelt, 
Doppel Liqueure, 


in verſchiedenen Sorten b 
| Einfache Liqueure, 


Rumm, 

a Siegellacke, 
Chemiſche Feuerzeuge und Zuͤndhoͤlzer, 
Frictions⸗Feuerzeuge, 
mit allen dazu gehörigen. Präparaten der neüeſten Erfindung, 

ni Weineſſig, 
Era are Sorten bis eilig, 01 
2 "Früchte und von vorzuͤglicher Güte, 
enpßehkt zu ſehr bill ifen 3 
ee in Deo 1834. 
Moritz Geiſer. 


desgleichen; 


Schmiedebrücke Nr. 54. in Adam und Eva. 
Goelbe Palm⸗Waſch⸗Seife in Stegen à 11 5 14 
s das Pf. à gr. 5 
Weiße 5 5 „ „Stegen à e e 
eupfiehlt die Handlung 5 

® . F. A. Hertel, 
HOhlauer Straße Nr. 38. 

Fertige, ganz neue, Flügel ſtehen zum Verkauf, auf der 


Aupferſchmiedeſtraße Nr. 25, beim Inſtrumentenmacher 
; r. Hilter⸗ 


Einmachen der 


®@S9EBIHBBBESIBSIEBIERESHE 
8 Chabra cken, 
aller Art, von denen die von Tuch, Kirſei und Filz 
ganz beſonders zu empfehlen, empfingen ſo eben und 
verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 
. Ning- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, früher 
> „das Adolphſche Haus“ genannt. 
8 Sees S 
Ss esse Sees f 
Es empfiehlt ſich mit allen Sorten Pelzwaaren, fer⸗ 
tigen Reife» und Schlafpelzen und modernen Winter: 
mützen, unter Verſprechung prompter und reeller Bes 


dienung: a 
I. Sturtz, Kuͤrſchner. 
Schmiedebruͤcke Nr. 11. 
SSS e SSS 


SSS 

* Un er ge. 

Dem Wunſche meiner geehrten Kunden zu genuͤgen, & 

G habe ich wieder ganz feines Karmin⸗Siegellack mit wohlrie⸗ & 

chenden Balſam angefertigt. Zugleich offerire ich auch, alle N 

anderere feine, mittelfeine, mittle und ordinaͤre Siegel⸗ & 

8 lade, Oblaten jeder beliebigen Größe und Farbe, Ham & 
8 burger Federpoſen, Blei: und Rothſtifte, wie auch che⸗ 

miſche Feuerzeuge nebſt Hoͤlzern, und Nachtlampen⸗ & 


8 Dochte. ö 
ö Breslau, den 7. Oktober 1834. 
| Joh. Ernſt Sachs, 
Siegellack⸗Fabrikant. Hintermarkt Nr. 2, 
neben der Galanterie-Handlung der Herren N 
v. Bardzky und Burghardt. 


E 


— — 


Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge 
von Meſſing und Eiſen, Trokar für Rind- und Schaafvieh, 
engliſche Schaafſcheeren, plattirte und verzinnt Steigbügel, 
Fahr⸗ und Reit⸗Kandaren, Sporen und Tyroler Viehglocken 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen a ö 
T. J. Ur ban, 
vormals B. F. Lehmann, am Ringe Nr. 58. 


- Empfehlung. : 
Vorzüglich leichte und wohlriechende Rauchtabake, loſe 

und in Paqueten à 4 bis 20 Sgr. das Pfund. Ganz alte 

ſaure Carotten à 5 bis 12 Sgr. das Pfund, empfiehlt zur 

guͤtigen Beachtung beſtens: b > 

Carl Buſſe. 


Reuſcheſtraße Nr. 8. im blauen Stern 


pP Meubles =» Anzeige, 

Der Tiſchler⸗Meiſter Schuͤtz empfiehlt fic mit feinen in 
eigener Werkſtelle gearbeiteten Meubles in ſchoͤner Auswahl zu 
an Preiſen, bittet um guͤtige Beachtung. Nicolaiſtraße 

nr 


30,000 Rthlr. b 
find auf Hypothek, fo wie mehrere Kapitalien auf Wechſel. 
auszuleihen, ebenſo werden Erbforderungen gekauft vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau (altes Rathhaus). 


= 
5 


von den Herren ? 
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Billige Doppelgewehre, ö 
8 


wahl: 
8 a | Inhaber eigener Fabriken, im Gewoͤlbe 8 
N am Ringe Nr. 3. 
GBPEABEEDI3BBIEHTEEFBZSERES 
— —(ꝶ:ñ— ) — —ä — — —-—¼ — —ͤ ß 4 —ę—-—tęq 


Bunte Leinene Taſchentuͤcher 
für Herrn in bekannter Guͤte und Aechtheit, erhielt wieder 
in groͤßter Auswahl: 


e wir buͤrgen, empfehlen in beſter Aus⸗ 


© Billige Doppelgew 38863889 


W. Schmolz u. Com o., 


die Leinewand handlung 
Kloſe und Schindler. 
Reuſche⸗Straße Nr. 1 in den drei Mohren. 


a Blumenzwiebeln⸗Anzeige. . 

Die reiche Auswahl meiner achten Harlemer Blumenzwie⸗ 
beln, aus geſunden und aͤußerſt ſtarken Exemplaren beſtehend, 
empfehle ich hiermit zur geneigten Beachtung. 

C. Chr. Monhaupft 
Saamen⸗Niederlage. Ring Nr. 41. Eingang 
Albrechts⸗Straße. 


Tragbare Bruͤcken⸗Waagen 
olle und Schwilgué in Straßburg 
und Wien, 


von 5, 10, 15, 20, 25 und 30 Cent. Kraft, ſind fortwaͤh⸗ 


rend bei mir zu den Fabrickpreiſen zu haben. 


Die Herren Gutsbeſitzer und Oekonomen, erlaube ich mir 


beſonders einzuladen eine bei mir aufgeftellte 
große Vieh⸗Waage von 30 Cent. Kraft 
zum Abwiegen lebendiger Viehſtuͤcke, 


und die Herrn Wolchaͤndler ; 
eine, zum Abwiegen langer Wollzuͤchen 
beſonders eingerichtete Waage von 20 


gesdigteſt in Augenſchein zu nehmen. 


Beide Waagen ſind auch zu jeder andern Abwiegung bis 
zum kleinſten Gewicht mit der größten Bequemlichkeit an⸗ 
wendbar. 

Breslau, den 6. Oktober 1834. ö 

Moritz Geiſer. 


3 Schmiedebruͤcke Nr. 54. Adam und Eva. 


Mehrere grosse und kleine Dominial - Güter 


in der Nähe von Breslau und in der Liegnitz-Jauerschen 


Gegend, weiset zum Nauf nach, so wie mehre Pachtungen 
zu 2, 4, 6 und 8000 Rthl. 1 
Aufrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Ein rundes Billard 
ganz ſchön gearbeitet, ſteht ſehr billig bei mir zu verkaufen, 
desgleichen auch mehrere andere Billards. 

Tiſchler⸗Meiſter Jahlbuſch, Stockgaſſe Nr. 19. 


Haus verkauf in Hirſchberg. 

Ein auf einer der beſten Straßen Hirſchbergs gelegenes 
maſſives, gut eingerichtetes Haus, iſt aus freier Hand zu ve⸗ 
kaufen. Es iſt 3 Stock hoch, 4 Fenſter breit, enthaͤlt 
6 große und einige kleine Stuben, 2 Kuchen ꝛc. und hat 


eine ſchoͤne Ausſicht auf das Gebirge und die Kapelle. 


Nachricht ertheilt auf portofreie Anfragen der Geh. Hofrath 


Gravenhorſt in Breslau, neue Straße Nr. 19. 


— — —1———„ᷣ —2——2— 
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8 Ein gut gerittner brauner Englaͤnder ſteht Urſuliner⸗ 
Straße Nr. 6., zum Verkauf. a 


Sera sass 
rr ̃ ͤ⅛˙Mv:d . ðͤ KL 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mich ergebenſt 
mit allen Sorten Schaaf⸗Pelzwaaren. Um geneigten Zuspruch 
bittend, zeige ich außerdem noch an, daß ich alle Freitage im 
weißen Hauſe, Schmiedebruͤcke Nr. 51. feil habe. 

f f Gottlieb Mindner 

aus Trebnitz. 


Wagen⸗Verk auf. 8 
Ein ganzgedeckter Wagen, und ein halbgedeckter Lang⸗ 
ſchweller, ſtehn billig zu verkaufen, vor dem Schweidnitzer⸗ 
Thor Magazin⸗Straße Nr. 1 bei Schmidt Delz. 


Eine einſpaͤnnige haibgedeckte Droſchke, mit eiſernen Axen, 
ſteht Veraͤnderungshalber billig zum Verkauf, ſo wie auch ein 
Pferd, welches zum Reiten, ſo wie zum Fahren gut zu ge⸗ 
brauchen iſt. Zuß erfragen Kloſterſte. Nr. 39, eine Stiege. 


Ein leichter vierfigiger Wagen iſt zu verkaufen Friedrichs 
Wilhelm⸗Straße Nr. 59. 


8 8 War nun g. 

Ich warne hiermit Jedermann für dem Ankauf des geſtern 
Montag, den 6. Oktober angezeigten, ſogenannten neuen Wie⸗ 
ner Mahagony⸗Fluͤgel vom 7 Oktaven, auf der Reuſchen⸗Straße 
im grünen Pollak Nr. 64 eine Stiege hoch, indem mir der⸗ 
ſelbe ohne mein Wiſſen und Willen aus meiner Wohnung ge⸗ 
tragen worden. Die Entſcheidung wird erſt gerichtlich erfolgen. 

N n Kreiſſig. 


Einen Thaler Belohnung 
erhaͤlt derjenige, welcher den am Sten d. M. geſtohlenen Ta⸗ 
backsbeutel in der ſchwarzen Kraͤh am Neumarkt abgiebt. Der 
Beutel iſt aus lauter blauen Perlen geſtrickt, mit Goldperlen 
und der Umſchrift: „Johann Carl Auguſt Junge, den 2ten 
Januar 1832,“ ebenfalls aus Goldperlen verziert. 


Geſuch um Unterkommen. 
Ein in jeder Hinſicht empfehlungswerthes Maͤdchen außer⸗ 


halb Breslau, von geſetztem Alter, ſucht gegen ein billiges 


Honorar Aufnahme in einer Familie, und verſpricht, ſich 
gern jeder weiblichen Arbeit, ſo wie den Wirthſchaftsgeſchaͤften 
zu unterziehn, auch iſt ſelbe erbötig, Kindern, wenn ſolche 
vorhanden ſind, den erſten Elementar⸗ als auch Unterricht 
zn allen weiblichen Arbeiten zu ertheilen. Nähere Auskunft 


. ertheilt der Commiſſionair Auguſt Herrmann, Ohlauer 
Straße Nr. 9. - — ü 


Einige Parthien Schleſiſche Lammwollen lagern zum Ver⸗ 
kauf, Renſche⸗Straße Nr. 12, bei Kliche. i 
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Ein Koch in mittlern Jahren ſucht unter billiger Bedin⸗ Neue Fenſtervorſetzer, 
gung ein Unterkommen auf dem Lande. Auch ſind Dome- empfing ich ſo eben eine reichhaltige Auswahl der eleganteſten 
ſtiken aller Art, als Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, und auch von den billigſten Sorten, und empfehle ſolche als 
Stubenmaͤdchen, Koͤchinnen, Jaͤger, Bediente, Kutſcher ſehr preiswuͤrdig. : 


Marque ure, Hausknechte, die mit den beſten Atteſten, auf Heinrich Lowe, 
lange Jahre lautend, verſehen ſind, bei am Ringe neben der ſchwarzen 
F. Perſitzki, Schmiedebruͤcke im weißen Hauſe Nr. 51. . a Adler⸗Apotheke. 


Der Oekonom Arbogaſt von Paczen sky hat ſich Ein neuer Mahagony, ſiedenoctaviger, Wiener Fluͤgel ſteht 
von hier entfernt; ich mache daher bekannt, daß derſelbe für veränderungshalber zu verkaufen auf der Reuſchen⸗Straße 
mich nun gar keine Geſchaͤfte zu beſorgen hat. Nr. 64, im gruͤnen Pollack, im erſten Stock. 


Steebitko, 5 1. RER N B RE Unterricht auf dem Clavier ertheilt, Aufträgen zum Ans 
———— kauf von Inſtrumenten unterzieht ſich und deren Stimmung 
Meinen verehrten Kunden und einem hohen Publikum fuͤhrt aus aufs Billigſte: 


mache ich hierdurch bekannt: daß ich von meiner Reiſe zuruͤck Breslau. Ig. Lange, Muſiklehrer, 
gekehrt bin, und jetzt wieder als Thierarzt zu Dienſte ſtehe. 8 am Stadtgraben Nr. 4, 
Tetzlaff abprob. Kreis thierarzt, Kurſchmidt f zunächft der Ohlauer Bruͤcke. 


im 1. Cuͤr.⸗Reg. Schweidnitzer⸗-Anger Nr. 16. Seeta aa scher N 

er 5 2 7 eiſegelegenheit na erlin iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebenſte lsky in der Weiß gerber⸗ - 
Anzeige, daß ich auf dem Fiſchmarkt im goldenen Schlüffel a An — — 


meinen Poſamentir⸗Waaren⸗Verkauf von heute eröffnet habe, Von heute an wohne ich im Haufe des Gutsbeſitzers Hrn. 
und bitte um guͤtige Beachtung. : Pauſewang, am Ringe Nr. 23, erſte Etage. 
Breslau, den 7. Oktober 1834. Breslau, den 6. Oktober 1834. 

5 r Sipen Dieb ar BF 
Wohnungs⸗ Veränderung. Den 8. [October eine Gelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
Ich wohne von heute an, im goldnen Frieden auf fragen beim Lohnkurſcher Rumpelt, in der Katharinen⸗ 

der Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 36. und empfehle mich mit allen Ecke am Neumarkt. u \ 
vorkommenden Lohn⸗Fuhren, hiermit ganz ergebenſt zu be ———————— 5 — 
auftragen. 8 Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinike, 


Die verw. Lohnkutſcher B ö h m, früher auf der Kraͤnzelmarkt und Schuhbruͤckecke Nr. 1. 
Oder⸗Straße Ne. 13. Anzeige. 
7 Da mein Gaſthof fruͤher einen ſimplen, ja wohl bereits 
Wohnungs⸗Veraͤnderung. gar keinen a als Gaſthof führte und deshalb 5 12 
Anterzeichneter giert ſich die Ehre hiermit ganz ergebenſt den reiſenden errſchaften oft Janne entjtand, fo i Bye; 
Sizugeigen op ſch meine Leſebibliothek und Wohnung von beute Ga 72 Genehmigung meiner vorgeſekten Behörde, 
te an, am Ringe Nr. 48, im ehemaligen Kruͤgelſteinſchen mein Gaſthof, gen 0 Pr 
Hauſe neben Herrn Haufmann Prager, im Hintergebäude 2 Gaſthof zum Fuͤrſten Bluͤcher 
Treppen hoch befindet. Zugleich erlaube ich mir, meine vor welches ich allen Reiſenden und fremden Herrſchaften, hohen 
Monat neu etablirte Leſebibliothek welche ſich bereits einen und niederen Standes, hiermit ergebenſt anzeige. Was die An⸗ 
lebhaften Theilnahme erfreut, und jetzt durch eine Auswahl der preiſungen der Speifen und Getpaͤnke nebſt Betten ꝛc. in mei⸗ 
neueſten und beſten Schriften vermehrt iſt, nochmals einer nem Gaſthauſe anbelangt, halte ich es für nöthig zu ſchwei⸗ 
wohlwollenden Beachtung ergebenſt zu empfehlen, mit der Ver⸗ gen, ſondern uͤberlaſſe einem jeden bei mir einkehrenden geehr⸗ 
ſicherung, daß ich nach Kräften bemüht fein werde, das mir ten Gaſte die Selbſturtheilung. 
bisher geſchenkte guͤtige Vertrauen auch ferner zu rechtfertigen. Strehlen, den 1. Oktober 1834. 
uſt ab Henne, Buchbinder, am Ringe Nr. — . Oſſmann, 
8. im Hintergebaͤude 2 Treppen hoch. Gaſtwirth zum Fürften Bluͤcher. 


Bekanntmachung N Reftauration 8 
Dem Vernehmen nach wird der berühmte Guitarriſt, Herr Bei Unterzeichnetem wird taͤglich zu jeder Zeit warm und 
rnſtein aus St. Petersburg, welcher hier angekom⸗ kalt geſpeiſt. Für ſchmackhafte Speiſen, ſo wie alle Art 
men, dieſer Tage einige Abendunterhaltungen auf einer Getraͤnke und gute Weine iſt aufs beſte geſorgt. 
ſiebenſaitigen Guitarre veranſtalten, wovon das muſikaliſche g F. Bittner, 


Publikum hiermit in Kennmiß geſetzt wird. . Schweidnitzer 5 0 Nr. 37, 
— —e — 0 m nn im Meerſchiff. 
Wegen beengten R ine bili a 5 

i Dderſtraße Nr. 38. damen Heute, Dienſtag den 7. Oktober, von 5 bis nach 9 Uhr. 
5 iſt die letzte muſikaliſche Abend⸗Unterhattung im Liebichſchen 


42 ͤ ⁵ĩðͤ r FE 
Blumen ⸗ und Fruchthauspflan i 
N flanzen werden billigſt verkauft Saale, wozu ich ergebenſt einlade. 1 
auf dem Dominium Maſſel bei Trebnitz. N 2 R Herrmann, Muſikdirektor. 


| 


5 Bekanntmachung. 
Einem hochgeehrten Publico gebe ich mir die Ehre hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich das vor dem Ohlauer Thore 
Mauritiusplatz Nr. 4. belegene Schrinnerſche Koffee⸗Haus 
in Pacht übernommen habe, und Donnerſtag den 9. Oktober 
c. die Einweihung deſſelben mit Eröffnung eines öffentlichen 
Balls ſtattfinden wird. a 
„Ich bitte deshalb um geneigten Zuſpruch und zahlreichen 
Beſuch, und werde ich gewiß alles Mögliche aufbieten, um 
meine geehrten Gaͤſte zufrieden zu ſtellen, da ich nicht nur auf 
gute Speiſen, Getraͤnke und prompte Bedienung ſtets halten, 
ſondern auch im Laufe jeder Woche, beſtimmt aber alle Sonn⸗ 
tage, gut beſetzte Conzerts geben werde. 
Den zu meiner Coffee-Schank⸗Nahrung gehoͤrigen gut 
decorirten Saal bin ich gleichfalls erbötig, gegen moͤglichſt bil⸗ 
lige Vergütigung an Kraͤnzel⸗Geſellſchaften, zu Hochzeiten ꝛc. 
herzugeben. 

Breslau, den 6. Oktober 1834. Tr 
> 0 i an‘ g I. E. Fauſt, Coffetier. 
Daß morgen Mittwoch den 8. October ein 
5 Großes Trompeten⸗ Konzert 2 
von dem Corps des hochloͤblichen 1ſten Kuͤraſſier⸗Re⸗ 
giments ſtattfindet, und wozu bei guͤnſtiger Witterung ganz 


ergebenſt einladet: 
— Galler, Coffetier, 
zu Poͤpelwitz im Walde. 


Drei ſehr ſchoͤne meublirte, mit allen 
Bequemlichkeiten reichlich verſehene gro⸗ 
ße herrſchaftliche Zimmer in der erſten 
Etage am Ringe, bei denen auf Verlan⸗ 

en auch Stallung und Wagenplatz zu 


9 


aben, ſind wiederum auf Tage, Wo⸗ 


chen oder Monate bald ſehr wohlfeil zu 
vermiethen, und das Nähere in der Hand⸗ 
lung Huͤbner und Sohn, Ring Nr. 32, 
zu erfahren. SR 

Einhoengaſſe Nr. 2, zwei Treppen hoch, ſind zwei meub⸗ 
lirte Stuben zu vermiethen. 

enn - - nn. 5. 
ift die Handlungs⸗Gelegenheit nebſt Beigelaß, Sch weidnitzer 
Straße Nr. 30, und kommende Oſtern zu beziehen. 

. Angekommene Fremde. 


= Den 4. Oktober. Blaue Hirſch: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſions⸗ 
rath Eberhard a. Ratibor. — Weiße Adler: Hr. Aſſeſſor Profe 


N ee, een e e 


1 Ktlr. 14 Sgr. — Pf. 
S888 ĩꝰ”.³ se SaE 
e Pe 1 a } — Rilr, 23 Sgr. 6 Pf. 


RNedacteur: G. d. Vaerſt. i 


Walzen: s . 
Mittler 


— 
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Breslau, den 6. Oktober 1834. 
1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 
- Rtlr. — Sgr. — Pf. 
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a. Kupp. — Rautenkranz: Hr. Student der Medizin Hube 
ae Krakau. — Gol d. Gans: K. K. Major Hr. v. Sax aus 
Wien. — Fr. v. Prez und Fr. v. Wolicka a. Warſchau. — H 6 
tel de Pologne: Hr. Apothek. Krzewig a. Lefchnig. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Doktor Reimann a. Oppeln. — Deut ſche 
Haus: Hr. Graf von Reichenbach aus Polniſch⸗Wuͤrbitz. — 
Hr. Poſt⸗Sekretair Polenz a. Neiſſe. — Hr. Buchhalter Koͤntzer 
a. Biala. — Gol d. Schwerdt: Hr. Kriminal⸗Komiſſ. Gfellius 
a. Berlin. — Hr. Kaufm. Schuberkh a. Moskau. — Hr. Kauf⸗ 
mann Stroheim a. Krakau. — Hr. Kaufm. Wülfing a. Hückeswa⸗ 
gen. Hr. Kaufm. Förſter a. Grünberg. — Drei Berge: Hr. Ger 
neral der Kavallerie v. Dobſchuͤtz a. Zdlling. — Hr. Baron don 
Seherr⸗Thoſſ a. Olbersdorf. — Hr. Oberſtlieutenant v. Williſſen 
a, Pofen, —. Hr. Partik. Carl a. Poſen. — Gr. Stube: Hr. 
Gutsbeſ. v. Taczanowski a. Taczanowo. — Hr. Gutsbeſ. Berka 
a. Kochelsdorf. — Hr. Gutsbeſ. Müller a. Wuͤrben. — Hr. Kon⸗ 
dukteur Möbius a. Kreutzburg. — Gold, Zepter: Fr. Gutsbeſ. 
v. Scheliha ar Zeſſel. — Hr. Prof. Bandtke a. Krakau. — Gold. 
Hirſchel: Hr. Kaufm. Kornbluͤh a. Krakau. — Hr. Kaufmann 
Ehrenreich a. Polen. — f - 
Privat⸗Logis: Taſchenſtr. Nr. 20: Hr. Major v. Hau⸗ 
fen a. Dresden. — Reuſcheſtr. Nr. 65: Hr. Kaufm. Fraͤnkel 
a. Liegnitz. — Hr. Lehrer Weſſely a. Berlin. — Hr. Gutsbeſitzer 
Raabe aus Ober Gläſersdorf. — Ohlauerſtr. Nr. 75: Hr. 
Gutsbeſ. v. Garnier a. Turawa. — Königsbrüde Nr. 21 Hr. 
Lieutenant v. Ernſt a. Berlin von der 2. Pionier⸗Abtheilung. — 
Antonienſtr. Nr. 10: Hauptmann Graf v. Luͤttichau vom 8. 
Infant. Reg. mine: x 
Den 5. Oktober. Deutſche Haus: Hr. Kreis⸗Juſtizrath 
Niethe a. Friedeberg. — Hr. Stadt⸗Syndikus Gericke a. Lands⸗ 
berg. — Gold. Baum: Fr. Kriminal⸗NRäthin v. Konarska aus 
Polen, — Hr. Inſpektor Meſcheder a. Jauer. — Fr. Hofräthin- 


Müllner a. Weiſſenfels. — Hr. Inſpektor Lorenz a. Juliusburg. — 


Zwei gold. Löwen: Hr. Regierungs⸗Sekretair Lerch g. Op⸗ 
peln. — Drei Berge: Hrn. Partik. v. Fiſcher, v. Rychenbach 
a. Bern. — Hr. Partik. v. Wyttenbach a. Berlin. — Hr. Stu⸗ 
dent der Rechte Wurſtemberger aus Bern. — Hr. Student der 
Rechte v. Tſcherner a. Berlin. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. 
Wulff a. Berlin. — Hr. Gutsbeſ. v. Glyczynski a. Kutna. — 
Gold. Löwe: Hr. Oberſtlieutenant v. Wolfsburg a. Ratibor. — 
Hr. Lieutenant v. Stahr aus Neffe — Rautenkranz: Hr. 
Hr. Lehrer Sponholz a. Briefen. — Hr. Marine-Dffizier Bower 
a. England. — Hr. Amtsarth Bendemann a. Gr. Naͤdlitz. — Hr. 
Gutsbeſ. Fontanes a. Leonhardwitz. — Fr. Kammerraͤthin von 
Stoſch a. Cammerwitz. — Weiße Adler: Hr, Baron v. Richt⸗ 
hofen a. Kohlhdhe. — Blaue Hirſch: Hr. Graf v. Sierstorpff 
und Hr. v. Dehrmann a, Liegnitz. — : 
Privatztogis: Am Rathhauſe Nr. 5: Hr. Paſtor 
Wolff a, Stoberau. — Am Rathhauſe Nr. 4: Hr. Kaufmann 
Cohnheim a. Frauſtadt. — Klin gelgaſſe Nr. 1: Fr. Haupt⸗ 
mann v. Ruͤllmann a. Zwornegoſchütz. — ze 3 ! 
Den 6. Oktober. Gol d. Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Pritt⸗ 
wit g. Ober Prietzen. — Hr. Baron v. Welczeck a, Laband. — 
Hr. Kaufm. Ziegler und Hr. Kaufm. Cieromski a. Liſſa. — Hr. 
Kaufm. Scholz a. Ratibor. — Sa { 


eOktb. zußerer | feucht Windſtärke 


6 u. V. 28“ 0,19 ＋ 1, 6 ＋½ 1, 0 : W._0° 
2 u. N. 28“ 0,147 11 NW. 17 
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Barom.: Gewoͤlk 
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eiter. 


1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. — Sgr. — Pf. 
1. Rtlr. — Sgr. a Pf. 


Niedrigſt. 


Druck der neuen Buchbruckerti von M. Friedländer. 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchh andlung G. P. Aderholz in Bre slau. 


